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Die Köuigiu-Muller der 
Niederlande geſtorben 


Haag, 20. März. Die Königin⸗Mutter der 
Niederlande Emma ijt heute um 7.45 Uhr 
hieſiger Zeit (8.25 Uhr MEZ.) im Alter von 
75 Jahren geſtorben. An ihrem Sterbebett be⸗ 
fanden ſich Königin Wilhelmina, die Kron⸗ 
prinzeſſin Juliana und der Fürſt von Waldeck, 
der Bruder der Königin⸗Mutter. 

Die Königin⸗Mutter der Niederlande wurde 
am 2. Auguft 1858 in Arolſen als Tochter des 
Fürſten Georg Viktor von Waldeck und 
Pyrmont geboren. Sie heiratete 1879 den 
König Wilhelm III. der Niederlande, deſſen 
‚weite Gemahlin fie war. Da die beiden Söhne 
des Königs frühzeitig ſtarben, entſchloß ſich der 
König, um die Thronfolge zu ſichern, zu einer 
ar mit der um 40 Jahre jüngeren Prinzeſſin. 
Aus dieſer Ehe entſproß die jetzige Königin 
Wilhelmina. Als ſich die Hoffnung auf 
leinen männlichen Thronerben nicht verwirk⸗ 
lichte, änderte das holländiſche Parlament die 
Nachfolgegeſetze und ermöglichte ſo die weibliche 
Thronfolge. Infolge des bedenklichen Geſund⸗ 
heitszuſtandes des Königs übernahm der Staats⸗ 
rat 1889 die Führung der Regierungsgeſchäfte 
und übertrug ſie auf die Königin Emma, die 
nach dem Tode des Königs gleichzeitig die Vor⸗ 
mundſchaft über ihre Tochter übernahm. In 
ihre Regierungszeit fällt im Jahre 1896 die 


Wahlrechtsreform, die mehr als doppelt 


piel Wähler als früher an die Urne zuließ. 
amit überwand fie die politiſche Kriſe und 
konnte 1898 Wilhelmina am Tage ihrer Groß⸗ 
lährigkeit einen geordneten Staat übers 
geben. Seit dem Ende ihrer Regentſchaft lebte 
Ñe zurückgezogen in ihrem Palais im Haag. 
Ihr 70. Geburtstag im Jahre 1928 wurde wie 
ein nationaler 3 begangen, der 
tiefe Verbundenheit der Königin» Mutter 
mit ihrem Volke bewies. i 


olsdam im Zei 
l des 21. Mien 


Keichswehrparade im Lustgarten 
i agr ug 21. März. Aus — der Wieder⸗ 


tten als Auftakt zahlreicher anderer Feierlich⸗ 
eiten eine große Parade aller ende dea Er 
ſtatt. Nie ige e unter nen 
vor allem die Schul⸗ und Hitlerjugend, umſäum⸗ 
ten den — Unter den Ehrengästen ſah 
Ban neben der Generalität des alten 88 
Vertreter der Behörden, der Kirche, der N DAP. 


und zahlre 
Ishaber des Wehr⸗ 
Aue über die Bedeutung des Tages. 
î chloß feine Ausführungen mit einem dreis 
achen Hurra gi das Vaterland, den Reichs⸗ 
präſidenten und Reichskanzler. Das Deutſchland⸗ 
und Horſt⸗Weſſel⸗Lied folgten. 


ages von Potsdam“ fand im Luſt⸗ 


Muſſolini 


unbequem 


nomabkommen keine Blockbildung? ~ Frankreich ſtark enttäufcht 
Jurückhaltung in London 


Rom, 20. März. Zur Unterzeichnung der 
römiſchen Protokolle macht das halbamtliche 
„Giornale d Italia“ die Bemerkung, 
der Text fei deutlich genug und bedürfe 
eigentlich keiner ergänzenden Auskünfte und 
Auslegungen. Er betont dann, daß ſich im 
Rahmen der europäiſchen Beziehungen leine 
entſcheidende Wendung vollzogen habe, die über 
die logiſche Entwicklung bereits klarer Stand⸗ 
punkte hinausgehen. 5 $ 

Das politiſche Abkommen bedeute in keiner 

Weiſe die Bildung eines neuen Blockes. 
Italien denke mit dem vorliegenden Abkommen 
keineswegs daran, die öſterreich⸗ ungarische 
Frage aus der geſamten Donaufrage herauszu⸗ 
löſen oder aus der Menge der internationalen 
Intereſſen, die ſich damit verbinden. Es wolle 
jeden Initiativen die Tür nicht verſchließen, 
die von anderer Seite mit derſelben Klarheit 
und Ehrlichkeit Oeſterreich und Ungarn gegen⸗ 
über unternommen werden können. 

Während „Giornale d'Italia“ und die nord- 
italieniſchen Blätter die Befürchtungen der an⸗ 
deren, im Donaubecken intereſſierten Staaten 


zu entkräften ſucht, ſtellt d Avanz a U % det 
„Triibung“ obe i 


J die italteniſche Meth in 
Gegenſatz zu der bisherigen mitteleuropäiſcken 
Politit, die von der Kleinen Entente geleitet 
worden ſei und Schiffbruch erlitten habe. 

Die Protokolle von Rom zeigten einen neuen 
Typ politiſcher Zuſammenarbeit, der ſich auf 
wirtſchaftlichem Gebiet niederſchlage, während 
fih die exkluſtve und begehrliche Politit der an- 
deren als unhaltbar und gefährlich erwieſen 
habe. > 


England zurückhaltend aber ſachlich 


London, 20. März. Zu den Aeußerungen der 
italieniſchen Preſſe über die Drei⸗Mächte⸗Ver⸗ 
einbarung jagt der „Times“ Vertreter in 

m u. a.: 

Soweit ſich feſtſtellen läßt, iſt infolge der 
Rede Muſſolinis die e ps 

öglich noch ſtärker geworden, m r gez 
mite diplomatiſche Kreiſe die drei Protokolle 
aufgenommen haben. Nach den auffallend 
warmen Aeußerungen über Frankreich, die 
Muſſolini im Juni vorigen Jahres kurz vor 
der Paraphierung des Vier⸗Mächte⸗Vertrages 
im Senat machte, ſind hieſige franzöſiſche Kreiſe 
etwas 

überraſcht durch die kühlen Bemerkungen 
über die italieniſch⸗ franzöſiſchen Be: 
ziehungen. 
Die erneute Kundgebung für Oeſterreichs Un: 
abhängigkeit hat nicht überraſcht. 


Beginn der Arbeitsſchlacht 1934 


Dr. Goebbels: Deutichland liegt in der Befämpfung der Weltttife 
in vorderſter Front ; 


Heute wurde in ganz Deutſchland der Auftakt 
zu einer Unzahl von Arbeitsvorhaben gegeben. 
An 22 Bauſtellen der Reichsautobahnen wurde 
am heutigen Mittwoch mit der Arbeit begon⸗ 
Kei In den , e Bauſtellen ſprachen die 
r ichsſtatthalter, Oberpräftdenten bzw. Gauleiter 
er einzelnen Bezirke. An der Bauſtelle Unter⸗ 
Laching der Reichsautobahnſtrecke München — 
Gendesgrenze ſprachen der Führer und Dr. 
dis eb be ls. Die Führerrede, die von 12.10 
l S 12.50 Uhr gehalten murde, liegt im Wort: 
aut noch nicht vor. 
Dr. Goebbels führte in ſeiner Rede u. a. fol⸗ 
es aus: „Ehe das Minterhilfswert ſeine 
tigkeit für 1933 beſchließt, ruft der Führer 
er die Nation zur großen Schlacht der 
tbeit 
Der neue Krieg gegen Not und Kriſe 
beginnt. 


RS Auen Deutſchland ſtehen nun Zehntausende 


erzehntauſende von Arbeitern und An⸗ 


geſtellten, die heute wiederum in den Produk⸗ 
tionsprozeß eingeſchaltet werden, um die Pa⸗ 
role des Führers zu vernehmen. Auf 
den Autobahnen und ſonſtigen öffentlichen Ar⸗ 
beitsſtätten ſind die unüberſehbaren Glieder die⸗ 
jer Arbeiterarmee aufmarſchiert mit geſchulter⸗ 
ten Spaten und Spitzhacken, den edlen 
Waffen des Friedens und warten auf das 
Kommando zum Beginn der Arbeitsſchlacht 
1934. Nun ſind Vertrauen und feſte Sicherheit 
auch wieder auf dem Gebiete der Wirtſchaft ein⸗ 
gekehrt. 
Deutſchland liegt heute in der Bekämpfung 
der Weltkriſe in vorderſter Front. 


Die Mittel und Wege, die es zur Behebung der 
Not angewandt hat, werden im vermehrten 
Umfange heute von der Welt nachgeahmt. Das 
Jahr 1934 ſteht ausſchließlich im Zeichen der 
wirtſchaftlichen Aufbauarbeit, nachdem wir im 
erſten Jahre unſerer Macht die politiſchen Vor⸗ 
bedingungen geſchaffen haben. . 


Der „Daily Telegraph“ führt aus, britiſche 
Kreiſe, die Muſſolinis Rede fachlicher betrach⸗ 
ten könnten, als es den Franzoſen, Deutſchen 
oder der Kleinen Entente möglich ſei, erblicken 
darin vor allem ein Zeichen, daß Italien 
eine durchaus ſelbſtändige Polftit ver- 
folge und 
nicht im Kielwaſſer irgendeiner anderen 
Großmacht ſegeln wolle. 

Infolgedeſſen fei Italien imſtande, Deutſchlands 
Rüſtungen zuzuſtimmen und einer angeb⸗ 
lichen deutſchen Kontrolle über Oeſterreich ent⸗ 
gegenzutreten oder mit Frankreich einer Mei⸗ 
nung über die öſterreichiſche Frage zu ſein und 
ſeinem Nachbar in der Abrüſtungsfrage Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. 


Franzöſiſche Angriffe auf Muſſolini 


Paris, 20. März. Die Enttäuſchung 
der franzöſiſchen Preſſe über den Inhalt der 
Rede Muſſolinis kommt in einer Anzahl von 
Abendblättern unverblümt zum Ausdruck. Eine 
Abweichung bilden nur die Kommentare, in 
denen erklärt wird, daß man ſich in Frankreich 
Aber die Politik Italiens nie Illuſtonen gez 
macht habe. i 
Der „Temps“ ſpricht von erſtaunlichen 
Widerſprüchen zwiſchen dem Wortlaut des poli⸗ 
tiſchen Protokolls von Rom und den geſtrigen 
Worten des Duce. Der „Temps“ macht dem 
Duce Vorwürfe: 1. daß ſeine Rede bei der 
Kleinen Entente nur Mißtrauen 
hervorgerufen habe, und 2. daß er ſich für die 
Aufrüſtung Deutſchlands einſetze. 

Damit gefährde er Oeſterreich und rückwir⸗ 
kend Italien ſelbſt, denn die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs, die Italien wahren wolle, werde 
nur vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland be⸗ 
droht, und gerade Muſſolini verlange die Be⸗ 
willigung der deutſchen Aufrüſtungsforderun⸗ 
gen. Der „Temps“ beſtreitet dann wieder ein⸗ 
mal die Verbindlichkeit des Abrüſtungsver⸗ 


Buchdruckerſtreil 


Infolge eines eintägigen Streiks im Poſener 
Drudereigewerbe wurde das Erſcheinen der 
geſtrigen Ausgabe des „Poſener Tageblattes“ 
unmöglich gemacht. Die Möglichkeit eines un⸗ 
geſtörten Betriebs, die durch die verſtändnis⸗ 
volle Haltung unſeres techniſchen Perſonals und 
das Entgegenkommen der Verlagsleitung be⸗ 
ſtand, iſt durch eine äußere Beeinfluſſung ver⸗ 
hindert worden. Unſere Leſer werden für den 
Ausfall der Zeitung durch eine verſtärkte Aus/ 
gabe der heutigen Nummer entſchädigt. 


ſprechens in der Präambel zum Teil V des 
Verſailler Vertrages und behauptet 
weiter, daß in der Genfer Fünf⸗Mächte⸗Erklä⸗ 
rung vom Jahre 1932 Deutſchland die Gleich⸗ 
berechtigung nicht zuerkannt, ſondern „daß nur 
die Gleichberechtigung im Rahmen der organi⸗ 


ſierten Sicherheit ins Auge gefaßt worden 
ſei“. (7) 
„L Ordre“ will in den Ausführungen 


Muſſolinis die Gedankengänge wiedererkennen, 
die der belgiſche Miniſterpräſident de Broc⸗ 
queville im Senat verkündigt habe, und 
glaubt daraus folgern zu können, daß 
Muſſolini der Inſpirator de Brocquenilles 

geweſen ſei. Wenn Muſſolini Deutſchland wei⸗ 
ter militäriſch erſtarken laſſe, dann würde nicht 
nur Frankreich dabei zu Schaden kommen, ſon⸗ 
dern auch Italien. 


Kein Beitritt Sowjetrußlands 


zum Völkerbund 


Reval, 20. März. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, erklären die amtlichen ruſſiſchen 
Stellen, daß die Nachrichten, die Sowjetregie⸗ 
rung habe beſchloſſen, im September dem Böl: 
kerbund beizutreten, unrichtig feien. Die 
ruſſiſche Regierung hat ihren Standpunkt zur 
Frage des Beitritts zum Völkerbund durch die 
Reden Stalins und Litwinoffs auf dem Partei⸗ 
tag ſeſtgelegt; neue Beſchlüſſe in dieſer Frage 
ſind bis jetzt noch nicht gefaßt worden. 


Revolutionsappell in München 


der Führer ſpricht über die Aufgaben des Nationaljozialismus 


Die Münchener Innenſtadt und die Thereſien⸗ 
wieſe ſtanden am Montag abend im Zeichen des 
Revolutionsappells der alten Parteigenoſſen 
vor ihrem Führer. Im einfachen Braunhemd, 
ohne Schulterriemen, barhäuptig, hatten ſie ſich 
am ſpäten Nachmittag im Garten des Bürger⸗ 
bräukellers geſammelt, um in der Abenddämme⸗ 
rung den Marſch quer durch die Stadt zur The⸗ 
reſienwieſe anzutreten, an der Spitze der Ober⸗ 
bürgermeiſter und der Münchener Stadtrat, alle 
mit den goldenen Amtsketten über dem braunen 
Hemd. Am Wege bildeten die Fachſchaften der 
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Betriebe Spalier. 
Später, auf der Thereſienwieſe ſelbſt die Hitler- 
Jugend. Der Marſch der alten Kämpfer endete 
in der großen Ausſtellungshalle innerhalb der 
Thereſienwieſe. 

Gegen 20 Uhr, während im Ausſtellungspark 
ein mächtiges Feuerwerk abgebrannt wurde, 
näherte ſich der Reichskanzler, im langſam fah⸗ 
renden Auto ſtehend und grüßend, der There⸗ 
ſienwieſe. Bei feinem Eintritt in die Ausſtel⸗ 
lurgshalle wurde er von dem Badenweiler 
Marſch begrüßt, worauf das Reichs⸗Sinfonie⸗ 
Orcheſter mit der Rienzi⸗Ouvertüre begann. Den 
don der Feier bildete ein großer Fackelzug 
vom Ausſtellungsgelände über den Königsplatz 
bis zum Siegestor durch die illuminierte Stadt 

Der Führer hielt vor den alten Parteigenoſſen 
eine Rede, in der er ihnen für ihre treue Mit⸗ 
arbeit dankte und auf die innerliche und weſen⸗ 
hafte Wiedergeburt des deutſchen Volkes zu 
ſprechen kam. Der Führer ſagte u. a.: 

Ich nehme vor der deutſchen Geſchichte den 
Kampf auf mit meinen Widerfachern, ich nehme 
ihn auf vor der deutſchen Nachwelt. Sie wird 


einmal unſer Richter ſein, und ich weiß es, ſie 
wird uns einziehen laſſen in das Pantheon der 
nationalen Geſchichte. Sie wird feſtſtellen und 
anerkennen: Hier haben zum erſtenmal nach 
1000jährigem Verſagen und Irrwegen Männer 
die deutſchen Menſchen zuſammengeſetzt und von 
ihnen heraus ein Volk geſchaffen. Alle Deut⸗ 
ſchen gehören irgendeinem Stamm an, nicht nur 
hier, ſondern genau ſo auch in Preußen, in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, in Thüringen, in Schwaben 
und in unſeren alemanniſchen Gebieten. Jeder 
Deutſche gehört einem Stamme an. Wo aber 
würden wir als Deutſche hinkommen und wo 
unſer Volk, wenn wir darin einen Freiſpruch 
ſehen wollten, nicht mehr zu kämpfen für unſer 
Volk in ſeiner Geſamtheit? Nein und abermals 
nein. Wenn mich jemand fragt: Welche Auf⸗ 
gabe ſtellen Sie den deutſchen Stämmen, ſo ante 
worte ich: 


Es gibt nur eine Aufgabe: Erzieht eure 
Angehörigen zu den beſten Deutſchen, dann 
tretet Ihr ein für unſer ganzes Volk. 


Nicht das, was in vergangenen Jahrhunderten, 
ja in anderthalb Jahrtauſenden geredet wurde 
nein, das, was die deutſchen Stämme für 
Deutſchlands Größe und Ehre gemeinſam ge⸗ 
ſchaffen haben, das iſt unſer Gutpunkt in der 
Geſchichte. Wir müſſen eines einſehen: 


Ganz Deutſchland kann leben, wenn alle 
immer wieder an das ganze Deutſchland 
denken. 

Dann wird jeder einzelne wieder ſtolzen aup- 
tes in Deutſchland leben können. Ich bin als 
Mann aus dem Süden nach dem Norden ge⸗ 
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gangen mit einem Programm, von dem ich 
jagen kann: Prüft es alle! Es iſt ein deutſches 
Programm! Ich glaube aber, daß dieſes Pro⸗ 
gramm auch dieſem Lande hier nur zur größten 
Ehre gereichen kann. Und wir haben es in den 
Tagen der Revolution des vergangenen Jahres 
erlebt, als dieſes Land hier ſich ſelbſt ange⸗ 
ſchloſſen hat an den Kreis der deutſchen 
Stämme, die nur ein Bekenntnis haben, das 
Deutſchland heißt. Die Frühlingsrevolution, 
die durch unſer Volk gebrauſt iſt, die auch dieſes 
Land ergriffen hat, ja, die von dieſem Lande 
hier ihren Ausgäng nahm, dieſe Revolution 
muß weiter gehen, muß werden zu einem herr⸗ 
lichen Sommer unſeres Volkes! 

So möchte ich denn an dem Tage der heutigen 
Revolutionsfeier Ihnen, meine alten, treuen 
Mitkämpfer, allen noch einmal danken. Danken 
nicht dafür, daß Sie heute bei der Bewegung 
ſind, ſondern dafür, daß Sie zu ihr in der Zeit 
gekommen ſind, in der es noch ſchwer war, Na⸗ 
tionalioztalift zu fein. Ich möchte Ihnen danken 
für die Treue, für den Gehorſam und für den 
Mut von damals. Danken für die Opfer, die 
Ihr gebracht habt, und ich möchte die Jungen 
bitten, daß ſie ſich die Alten zum Vorbild neh⸗ 
men, daß ſie erkennen, daß 

Nationalſozialiſt ſein nichts Aeußerliches iſt, 
daß es nicht an der Kleidung liegt, nicht an 
Treſſen und Sternen, ſondern daß es am Her⸗ 
zen liegt, an dem, was jeder einzelne in ſich 
trägt, was er bereit iſt, als Beſtes ſeinem Volk 
und ſeinen Kampfgenoſſen zu geben. 


Dollfuß über Rom, Konkordal 
und Verfaſſung 


Wien, 21. März. Bundeskanzler Dr. Doll- 
fuß gab dem Vertreter der amtlichen Nach⸗ 
richtenſtelle eine längere Erklärung über die 
bereits bekannten Ergebniſſe der römiſchen 
Konferenz. Er wiederholte, daß es ſich in 
Rom um volkswirtſchaftliche Auf⸗ 
bauarbeiten gehandelt habe. Die Ergeb⸗ 
niſſe ſeien nicht gegen irgendeinen Staat oder 
eine Staatengruppe gerichtet. Die Konferenz 
ſei ein erſter Anfang, dem unter Beitritt ande⸗ 
ver Staaten weitere Entwicklungsphaſen folgen 
könnten. Die Erfolge von Rom ſeien als der 
Beginn engerer wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit 
nicht nur zwiſchen Italien, Oeſterreich und Un⸗ 
garn, ſondern auch als eine Grundlage anzu⸗ 
ſehen, die weitere und größere Zuſammenarbeit 
im europäiſchen Wirtſchaftsraum 
vorbereiten könne. 


Der Bundeskanzler kam auch auf das im Bor- 
jahre zwiſchen Oeſterreich und dem Vatikan ab⸗ 
geſchloſſene Konkordat zu ſprechen. Er er⸗ 
wähnte, daß er in Unterredungen mit dem 
Kardinalſtaatsſekretär Paccelli die einzel⸗ 
nen Beſtimmungen des Konkordats noch einmal 
durchgegangen ſei. Dieſe Arbeit ſei notwendig 
geweſen, da mit Rückſicht auf die neue öſter⸗ 
reichiſche Verfaſſung, die nun der Voll⸗ 
endung entgegengehe, verſchiedene Punkte des 
Konkordates und der Verfaſſung auf ihre 
Uebereinſtimmung geprüft werden 
müſſen. Auch dieſe Beſprechungen ſeien vom 
Geiſte voller Uebereinſtimmung getragen ge⸗ 
weſen. Er könne ſchon heute mitteilen, daß die 
Ergebniſſe auch dieſes Teiles der römiſchen 
Konferenz eine reſtloſe Einigung gebracht 
hätten. Der Kanzler ſchloß ſeine Erklärungen 
mit einem Hinweis darauf, daß die kommenden 
Tage in Oeſterreich vor allem der Fortführung 
der Arbeit an der neuen öſterreichiſchen Ber- 
faſſung gewidmet fein würden. 


Revolveranſchlag ) 
auf italieniſchen Konſul in Mexiko 


Eexilo, 21. — Auf den italieniſchen 
Konſul Vicente Giudice Pietro ik am Montag 
mittag im Konſulatsgebände ein Revolver⸗ 
anſchlag verübt worden. Der Konſul wurde 
durch 5 br ſchwer verletzt. Der Täter, der 
Italiener Manuel Mula, wurde feſtgenommen. 
Er behauptet, die Tat aus persönlichen Grün: 
den begangen zu haben. Man nimmt jedoch an, 
daß möglicherweiſe politiſche Motive im Hinter⸗ 
grunde ſtanden, da Mula Antifaſchiſt iſt. 


* Poſener Tageblatt 


Marſchall Pilſudſki verbrachte ſeinen Namens: 
im Kreiſe der nächſten Familienangehörigen. 


ordnung der Reſervearmee dem Mar⸗ 
ſchall, indem ſie zugleich verſicherte, daß die 
Reſerveoffiziere jederzeit bereit wären, ſich beim 
erſten Ruf des Führers zu ſtellen. 
dienſten, die in den Kirchen aller Konfeſſto⸗ 
nen abgehalten wurden. 
* i 
Auf dem Hofe des Belvedere herrſchte 
vom frühen Morgen ein überaus lebhaftes 
Treiben. Aus den verſchiedenen Landesteilen 
trafen zur Huldigung Militär⸗Motorrad⸗, Rad⸗ 
fahrer⸗ und Fußgänger⸗Stafetten ein, u. a. 
Radfahrer⸗Stafetten aus Goldau, Obornik 
und Poſen. 
Zu dem traditionellen Marſch 
Paris, 20. März. Der „Matin“ veröffent⸗ 
i 


Sulejöwet--Belvedere hatten fih 94 Mann- 
ſchaften eingefunden. 


Der Staatspräſident und ſeine Gemahlin 
übermittelten ihre Namenstagswünſche in De⸗ 
peſchen nach Wilna. 

1 


Der Deutſche Volksverband in 
Polen mit ſeinem Sitz in Lodz hat an den 
Marſchall Pilſudſti ein von dem Senator 
Utta gezeichnetes Glückwunſchtelegramm ge— 
richtet, in dem es heißt: 


* 
Beſonders feierlich wurde der Namenstag 
Pilſudſtis in der Hauptſtadt begangen. Die 
Feierlichkeiten begannen dort mit Gottes⸗ 
licht Erklärungen des korſiſchen Abgeordneten 
Carbuccia, eines Schwiegerſohns des frü⸗ 
heren Pariſer Polizeipräſidenten Chiappe, wo⸗ 
nach ſeit dem 6. Februar über die Schweiz, die 
große Waffenmengen geſchmuggelt. 
worden ſeien, und daß ein kommuniſtiſcher Gene⸗ 
ralſtab mit der Verteilung der Waffen auf die 
kommuniſtiſchen Zellen betraut worden ſei. Die 
Gerüchte von der Bewaffnung linksſtehender 
Gruppen werden in der Rechtspreſſe groß auf⸗ 
gemacht. Carbuccia behauptet auch, daß das 
Heeresoberkommando die Regierung 
auf dieſen Waffenſchmuggel aufmerkſam gemacht 
habe. Der linksſtehende Abgeordnete Bergery, 
der bereits ſelbſt zugegeben hat, als Mittels⸗ 
mann für die Bewaffung linksextremiſtiſcher 
Gruppen Geldmittel zur Bekämpfung der faſchi⸗ 
ſtiſchen Gefahr aufzutreiben verſucht zu haben, 
ſoll ſich, wie Carbuccia erklärt, obwohl er es 
leugnet, doch an den ſehr reichen Abg. Pate⸗ 
notre um Gelder gewandt haben. Pätenotre 


der Angelegenheit iſt daher nicht möglich. Da 
auch die ſozialiſtiſchen Verbände von der Rechts⸗ 
preſſe verdächtigt werden, für einen Putſch 
zu rüſten, ſchreibt Leon Blum im „Popu⸗ 
laire“ gegen die „Faſchiſtiſche Gefahr“, der die 
Sozialiſten ausgeſetzt ſeien. Er verwahrte ſich 
gegen die Behauptungen, daß die Sozialiſten 
Stoßtrupps aufitellten, und gibt aber zu, daß ſie 
einen „Ordnungsdienſt“ für ihre Ver⸗ 
ſammlungen organiſierten, da fie mit Störun⸗ 
| gen durch Rechtselemente rechnen müßten. 


„Deutſchland braucht Atemraum“ 


Lord Rothermere für Rückgabe afrikaniſcher Kolonien an deutſchland 


London, 21. März. In ſeiner „Daily Mail“ 
tritt Lord Rothermere für die Rückgabe 
einiger afrikaniſcher Kolonien an Deutſchland 
ein. Er erinnert daran, wie bei Beginn des 
Weltkrieges Premierminiſter Asquith als 
Kriegsziel die 
Gleichberechtigung aller ziviliſierten Nationen 


verkündet habe, während nach ide: var Groß⸗ 
britannien und die Alliierten alle deutſchen 
Kolonialbeſitzungen als „Mandatsgebiete“ 


unter ſich verteilt und Deutſchland das Recht 


auf Kolonien verweigert hätten. Nothermere 
ſagt: „Wir fügten Deutſchland ſomit ein 
dreifaches Unrecht 

zu, erſtens raubten wir ihm die Rohſtoff⸗ 
quellen, aus denen es vor dem Kriege 
50 Prozent feiner Einfuhr⸗Rohſtoffe bezog; 
zweitens machten wir jede Einwanderung unter 
deutſcher Flagge unmöglich, und drittens be⸗ 
ſchuldigten wir Deutſchland, ungeeignet zu ſein, 
über Eingeborene zu herrſchen. Das ethe war 
ungerecht, das zweite war unflug, das 
dritte war un wahr. Wir haben Deutſchland 
wiederholt verfihert, daß wir ſeinen Anſpruch 


auf Gleichberechtigung anerkennen. Welchen 
Wert haben er Zuſicherungen, wenn wir die 
Kolonien behalten, die Deut) land in Tan⸗ 
anjika, in dem heute als Britiſch⸗Togo⸗ 
and und Britiſch-Kamerun bezeichneten 
Gebieten geſchaffen hat? 7 
Ich ſchlage vor, daß die britiſche Regierung 
ihre en, Tanganjika, Kamerun 
und Togo dem Völkerbund zurückgebe, damit 
jie an Deutſchland übertragen werden können. 


Wenn auch dieſer Borihlag der Rüdgabe 
der Kolonien an Deutſchland nicht volkstümlich 
jein mag, jo ift er beſtimmt weiſe. Man kann 
nicht erwarten, daß eine Nation von Männern 
wie die Deutſchen alle Zeit 

mit gefalteten Händen unter den Heraus: 

forderungen und Dummheiten des Ver⸗ 
ſailler Vertrages ruhig figen bleibt. 
Deutſchland braucht Atemraum. Es iſt 
lächerlich, dieſer Nation, die durch ihre organiſa⸗ 
toriſchen Fähigkeiten und ihre wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen a den Anteil an der Arbeit 
| „ rückſtändige Gebiete der Welt zu 
entwickeln. ; 


tag im Repräſentationspalais von Wilna 


In den Nachmittagsſtunden huldigte eine Ab⸗ 


Franzöſiſche Kommuniſten bewaffnen ſich 
Großer Waffenſchmuggel aus der Schweiz, aus Spanien und Belgien? 


ſpaniſche und belgiſche Grenze nach Frankreich 


iſt augenblicklich auf Reiſen. Eine Nachprüfung 


— 


| 


Pinſudſki⸗Feiern 
diesseits und jenſeits der Grenzen 


Der Vorſtand des Deutſchen Volksverbandes 
in Polen übermittelt Ihnen, Herr Marſchall, 
aus Anlaß Ihres heutigen Namenstages die 
beſten Wünſche für eine weitere erfolgreiche 
Arbeit an der Befeſtigung des Friedens und an 
der Völkerverſöhnung jowie zum Wohle jämt- 
licher Bürger der Republik. 


* 


Auch außerhalb der Grenzen 
Polens wurde der Namenstag des Mar⸗ 
ſchalls feſtlich begangen. In Danzig waren 
die Straßen reich mit polniſchen National⸗ 
fahnen beflaggt. In zahlreichen Schaufenſtern 
war das Bildnis des Marſchalls zu ſehen. In 
den Mittagsſtunden fand auf Betreiben des 
Polenbundes in der großen Danziger Sporthalle 
eine Feſtakademie ſtatt. 

Weitere Namenstagsfeiern wurden aus Ber: 
lin und anderen Städten Deutſchlands, aus 
Wien, Prag, Rom, Tallin und Użhorod ge: 
meldet. 

In Frankreich feierte die geſamte polniſche 
Emigration. Die Emigrationsblätter erſchie⸗ 
nen mit beſonderen Huldigungsartikeln. 


Auch aus Amerika liegen Nachrichten 
Pilſudſti⸗Feiern vor. 


über 


Störung einer Bitſudſti-Jeier 


Wie die „Gazeta Polſka“ berichtet, follen ſich 
ehemalige Mitglieder der OWP. (Lager des 

token Polen bei einer Schulfeier in War- 
ſchau zu Ehren des Namenstages des Marſchalls 
eine Provokation haben zuſchulden kommen 
lajien, indem fie beim Aufſagen eines Pikſudſki⸗ 
Gedichtes eine Tränengasbombe in den Saal 
warfen. 


Diplomatifcher Brieſwechſel 
zwiſchen Tokio und Waſhington 


Waſhington, 21. März. 
Tokio iſt gleichzeitig ein Briefwechſel zwiſchen 
dem japaniſchen Außenminiſter und dem Staats- 
jetretär für Auswärtiges, Hull, veröffentlicht 
worden, in dem beide Staatsmänner dringend 
wünſchen, daß die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern gefördert werden. 


t Waſhington und 


In dem rein perſönlichen Brief, der 
dem Staatsſekretär Hull von Botſchafter Saito 
übergeben wurde, jagt Hirota u. a.: Zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Japan beſtehe 
im Welthandel keine Konkurrenz, viel 
mehr fei jeder Staat ein guter Kun de des 
anderen. Er ſei der Anſicht, daß zwiſchen den 
beiden Staaten 
keine Frage beſtehe, die prinzipiell 
unlösbar 
ſei. Japan, das wolle er beſonders betonen, 
wolle mit allen Staaten in Frieden und Har— 
monie leben. 


In dem Antwortſchreiben des Staatsſekretärs 

3 es u. a.: Er ſchätze die Aeußerungen 

irotas ſehr hoch und ſei zu weiteſtgehender 

uſammenarbeit zum Zwecke einer Forderung 
der freundſchaftlichen Beziehungen Japans zu 
anderen Mächten durchaus bereit. 


Blulige Juſammenſlöße | 
in Straßburg 


Bolniſche Arbeiter bei einer Bıl uorti- 
feier von Kommuniſten überfallen 


Paris, 20. März. Der Straßburger Bericht: 
erſtatter des „Journal des Debats“ berichtet 
über kommuniſtiſche Zwiſchenfälle in Straßburg. 
Eine Anzahl polniſcher Arbeiter hatte unter 
Beteiligung des polniſchen Konſulats in Strah- 
burg eine Namenstagsjeier für Marſchall Pif- 
ſudſki angeſetzt, worauf eine in Metz erſcheinende 
kommuniſtiſche Zeitung ihre Leſer aufforderte, 
dieſe Feier zu ſtören. Dementſprechend 
drang eine Anzahl Kommuniſten in das in 
einem Vorort von Straßburg gelegene Verſamm⸗ 
lungslokal ein. Es kam zu einem Handgemenge 
mit den polniſchen Arbeitern, wobei auch meh⸗ 
rere Angeſtellte des polniſchen Konſulats leichte 
Verletzungen erlitten. Die Polizei nahm 
eine Reihe von Verhaftungen vor. 


— — 


„Kielcer Marmor“ 0 
unter dem Hammer 


In der vergangenen Woche hat im Bezirks⸗ 
gericht von Rieke eine Verte erung ſtatt⸗ 
efunden, von der die Firma „Marmury Kit 
ectie“ betroffen wurde Auf dieſer Verſteige⸗ 
rung ift ein Wertobjelt von nahezu einer hal: 
ben Million von der Firma „Marmur“ für 
80 000 Zloty erſtanden worden. Der niedrige 
Kaufpreis hat in gewerblichen Kreiſen verſchie⸗ 
dene Kommentare hervorgerufen 


— ..... c c P P —: —. — | Er . — TL—— . — ff — —x— rx . BER ET EEE EEE 
E — 


Erfreulicher Widerhall 


Echo unſeres Artikels über den Marſchall 

in der „Gazeta Polſka“ 

Unter der Ueberſchrift „Ein bedeutſamer Ar⸗ 
tikel des Poſener Tageblatts“ leſen wir in der 
2 lape „Gazeta Polſka“ in einer Poſener 
Korreſpondenz folgende Zeilen: 

„Das deutſche Ortsorgan „Poſener Tageblatt“ 
hat anläßlich des Namenstages des Marſchalls 
Piſſudſki einen 4 in ſehr warmem Tone 

ehaltenen Artikel gebracht, in dem es die Ge- 
talt des Marſchalls als eines Mannes der Tat 
von epochaler Bedeutung charakteriſiert.“ 

Dieſe anerkennenden Worte haben uns auf⸗ 
richtige Freude bereitet und ſind uns eine Ge⸗ 
nugtuung dafür, daß echte nationalſozialiſtiſche 
n in der Anerkennung fremder Natio⸗ 
nen und ihrer Führer den richtigen Weg zur 
Völkerverſtändigung zu gehen verſteht. 


Ein Schritt zur Dolksgemeinichaft 
in Gberſchleſien 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, haben 
an der letzten Kreisverſammlung des Volksbun⸗ 
des bemerkenswerterweiſe Mitglieder der Jung⸗ 
deutſchen Partei zahlreichen Anteil genommen. 
Das würde darauf hindeuten, daß eine immer 
größere Annäherung zwiſchen den beiden Grup⸗ 
pen Platz greift. Ein Ausdruck dieſer Annähe⸗ 
rung dürfte auch das Ausſcheiden von Dr. Krull 
als Chefredakteur der „Kattowitzer Zeitung“ 
ſein. 


Deulſchland baut 
40 Schnelltriebwagen 


Starke Berkehrsbeſchleunigung auf 
22 Strecken 


Berlin, 19. März. Die Deutſche Reichsbahn 
hat mit dem „Fliegenden Hamburger“, 
der jetzt bald ein Jahr im regelmäßigen Be⸗ 
trieb iſt, ſo gute Erfahrungen gemacht, 
daß ſie ſich zu einem großzügigen Bau⸗ 
programm für neue Schnelltriebwagen ent⸗ 
ſchloſſen hat. Ueber dieſes Programm macht 
der Direktor der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
chaft, Dr. Leibbrand, im amtlichen Nach⸗ 
richtenblatt „Reichsbahn“ nähere Mitteilungen. 
Danach ſieht das vorläufige Programm den 
Einſatz von Schnelltriebwagen auf insgeſamt 
22 Strecken des deutſchen Eiſenbahnnetzes vor, 
und zwar auf einer Geſamtlänge von 9271 Kilo⸗ 
metern. Die durchſchnittliche Reiſezeit der 
ſchnellſten Züge, die heute 69,5 Kilometer in 
der Stunde beträgt, ſoll dadurch auf 102,5 
Kilometer erhöht werden. Man will von vorn⸗ 
herein für jede der Strecken zwei Wagen, aljo 
einen in Betrieb befindlichen und einen Re⸗ 
ſervewagen, zur Verfügung haben, ſo daß für 
die 22 Strecken mehr als 40 Schnelltriebwagen 
gebaut werden müſſen. i 

Die Geſamtreiſezeit auf allen für Schnell⸗ 
triebwagen in Ausſicht genommenen Strecken 
einſchließlich der bereits befahrenen Linie Ber⸗ 
lin — Hamburg beträgt zurzeit 7998 Minuten. 
Nach der Vollendung des Schnelltriebwagen⸗ 
programms wird die Geſamtreiſezeit auf dieſen 
Strecken aber auf 5426 Minuten herunter⸗ 
gedrückt werden können, was eine außerordent⸗ 
liche Verkehrsbeſchleunigung bes 
deutet. 


deutſche Reichsbahn 
und Winterhilfswerk 


Nach einer Mitteilung der Reichsbahn hat die 
Deutſche Reichsbahn für das Winterhilfswerk 
1933/34 koſtenlos 56 Millionen Zentner Lebens» 
mittel, Kohlen, Holz, Bekleidung in 68 000 
Wagen befördert und der Volksgemein⸗ 
ſchaft 16 Millionen Reichsmark durch den 
entſtandenen Frachtkoſtenausfall geſpendet. 

Für das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm der Regierung beförderte die Deut⸗ 
ſche Reichsbahn in einem Jahre 200 Millionen 
Zentner Baumaterial und ſpendete durch 20 
v. H. Frachtkoſtenermäßigung der Volksgemein⸗ 
ſchaft 7,5 Millionen Reichsmark. 


— — 


Aus Kirche und Welt 


Im neuen Filmgeſetz, das im Sejm beraten 


wurde, wird die Altersgrenze für Jugend⸗ 
liche, die vom Beſuch einzelner gi me ausge⸗ 
ſchloſſen find, t auf 17 Jahre eſetzt, da 


e eſt 
auch die neue & ulreform den SA es Gym⸗ 
naſiums normalerweiſe mit 17 Jahren abſchließt, 
* 


In Württemberg wurde ein Geſe 
das eine Rechtsgrundlage zur wirkſamen Be⸗ 
kämpfung des e 
bietet. Nach dieſem Geſetz werden künftig neben 
dem Wahrſagen er ntgelt auch Zeichen⸗ und 
Traumdeuten, Hellſehen, Sterndeuten und ähn⸗ 
liche Gaukeleien beſtraft. In Berlin foll es 
angeblich 1000 Witrologen geben. 

* 


geſchaffen. 


N per hat ſich der Rückgang 
des Alkoholverbrauchs in Deutſchland 
weiter fortgeſetzt: die Geſamtausgabe des deut⸗ 
ſchen Volkes für Bier, Branntwein und Wein 
betrug im A d 1932/33 rund 2710 
Millionen Rm. 615 Millionen Rm. weniger als 
im Vorjahre. Das bedeutet eine Jahresausgabe 
von 41,70 Rm. pro Kopf der Bevölkerung, 
gegenüber 5126 Rm. im Vorjahre. | 


Donnerstag, 
22. März 1934 


Die „Tſcheljuſkin“⸗Beſatzung 
hat noch Proviant für zwei Monate 


Reval, 21. März. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, iſt nach einem Funkſpruch der 
Tſcheljuskin“⸗Beſatzung gelungen, mehrere 
Kiſten mit Konſerven aufzufiſchen, die von 
dem geſunkenen Eisbrecher wieder herauf⸗ 
geſchwemmt wurden. Die Abgeſchnitten be⸗ 
ſitzen jetzt Proviant für etwa zwei Monate. 


Der Flugplatz, deſſen Eisdecke geſprungen 
war, iſt inzwiſchen wieder zugefroren, ſo daß 
die Flugzeuge wieder glatt auf dem Eiſe 
landen können. 


Vor einem großen Kraflwagen⸗ 
arbeiteriireit in Amerika? 


New Pork, 21. März. Die nationale Kraft: 
wagen⸗ Handelskammer ſetzte am Dienstag die 
Beratung über den Kompromißvorſchlag des 
Chefs des Nira⸗Codes, Johnſon, fort. In⸗ 
zwiſchen haben die Arbeiter einiger großer 
Kraftwagenfabriken, darunter auch Chevrolet, 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, die Arbeit nie⸗ 
derzulegen. Die Gewerkſchaft der Kraftwagen⸗ 
arbeiter behauptet im übrigen, daß von 183 000 
Kraftwagenarbeiter über 100 000 gewerkſchaft⸗ 
lich organiſiert ſeien und dem Streikbefehl ſo⸗ 
fort Folge leiſten würden. 


Sür eine Biertelmillion Boote 
vernichlel 


Jurchibare Sprengſtoff-Kalaſtrophe 
in Jüdſlawienn 


Belgrad, 21. März. Wie die „Pravda“ mel- 
det, hat ſich am Dienstag in einem Steinbruch 
bei Priſchtina ein furdtbares Sprengſtoff⸗ 
unglück zugetragen. Eine ungeheure Felswand 
iſt, dem Blatt zufolge, bei den Sprengarbeiten 
infolge einer Fehlzüdung in Trümmer ge- 
gangen und hat etwa 


50 Arbeiter verſchüttet, 


von denen bis jetzt nur 6 mit ſchweren Knochen⸗ 
brüchen geborgen werden konnten. Bei den 
übrigen müſſe man jede Hoffnung auf Rettung 
aufgeben, da die Maſſen der Felsblöcke ſo hoch 
über den Verſchütteten lägen, daß für ihre Be⸗ 
jeitigung mehrere Tage erforderlich feien. 
y Priſchtina, wo die meiſten Arbeiter ihre 

amilien haben, herrſcht Panik. Die Frauen 
und Kinder der Verſchütteten ſeien an die Un⸗ 
fallſtelle geeitt, wo ſich 

herzzerreißende Szenen abſpielten. 

Die Urſache des Unglücks, ſo meldet das Blatt 
weiter, ſei noch nicht genau feſtgeſtellt. Es werde 
aber darauf hingewieſen, daß in dem Stein⸗ 
bruch zu wenig Fachleute gearbeitet hätten. Der 
leitende Ingenieur ſei auf Urlaub geweſen und 


habe ſich durch einen nur mangelhaft ausgebil⸗ 
deten Werkführer vertreten laſſen. 

In Belgrad bildet die Kataſtrophe das Tages⸗ 
geſpräch. Es wird beſonders darauf hingewie⸗ 
ſen, daß der Steinbruch der franzöſiſchen 
Firma Batignolle gehört, die die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Priſchtina—Petſch baut. Die Firma 
Batignolle ſteht bekanntlich im Mittelpunkt der 
Anſchuldigungen, die der ehemalige Verkehrs⸗ 
miniſter Stanitſch gegen den gegenwärtigen 
Verkehrsminiſter Radewijewitſch erhob und in 
denen er trotz des Dementis der Regierung be⸗ 
hauptete, daß der Staat e der fran⸗ 
zöſiſchen Firma um 50 Millionen Mark geſchä⸗ 
digt worden ſei. Ferner weiſt man darauf hin, 
daß die Firma Batignolle beim Bau der Save⸗ 
brücke Belgrad —Semlin vor drei Jahren inz 
folge ungenügender Schutzvorrich⸗ 
tungen die Schuld daran trug, daß mehrere 
Arbeiter ertranken. 

Von amtlicher Seite wird das von der 
„Pravda“ et Ausmaß der Kataſtrophe 
beſtritten. Außerhalb des Steinbruches war 
eine Gruppe von Arbeitern tätig, von denen 
durch den Felsblock vier getötet, vier ſchwer und 
zehn leicht verletzt wurden. 


Große Anlerſchleife 
im ſowjelruſſiſchen Wohnungsbau 


Aus Stadt und Land. 


Í Ip I mm U 
Trinket 
SZCZAWNICA JOZEFINA 
bei Husten, Heiserkeit und Verschleimung. 


Tauſchgeſchäfte der Baugeſellſchaft teilt die 
Prawda“ mit, daß die andardſhiuftroi bei 
ipielsweije dem Geflügeltruſt zwei Te: 
überlaffen und dafür zwei — si mit Geflü⸗ 
el eingehandelt habe. Vom Nordkaukaſiſchen 
onſerventruſt habe die Standardſhilſtroi für 
ein Haus einen Waggon Konſerven bezogen 
ujw. Die „Prawda“ zahlt im ganzen 
elf Wirtſchaftsorganiſationen auf, mit 


denen ſolche unerlaubten Geſchäfte 
gemacht wurden. 


An der Spitze des „außerplanmäßigen Büros“ 
der Standardihilitroi, das dieje Machinationen 
durchführte, habe das Parteimitglied Wichroff 
geſtanden. 


— — 


glaviſty-Slandal auch in Genf 


Genf, 20. März. Seit einiger Zeit waren 
hier Gerüchte im Umlauf, daß Staviſky erw 
reiche Geſchäfte über eine hieſige Bank geleiter 
habe, wo ſich auch wichtige Dokumente über die 
ganze Angelegenheit Perben follen. Während 
es ſich zunächſt nur um Vermutungen zu handeln 
ihien, ijt es am Montag der Genfer Polizei 
gelungen, ein wichtiges Dokument über 
die Stapf ky⸗ Angelegenheit zu entdecken. Es 
handelt ſich um den Kontoauszug über die Ge⸗ 
ſchäfte Staviſtys mit der Bank Bela Hof- 
mann in Budapeſt. Durch ſchnellen ugrifi 
und unter Herbeiziehung eines ſtarken Polizei- 
aufgebots wurde der Direktor einer hieſigen 
Bank gezwungen, die Belege über die mit Sta⸗ 


Nächtliches Groß euer bei Spandau 


Berlin, 19. März. In einem Bootsſchuppen 
in Pichelsdorf bei Spandau brach in der Nacht 
zum Montag ein Feuer aus, das überaus taid 
um ſich griff. In kurzer Zeit ſtanden eine 
Werft, eine Bootshalle, mehrere Bootshäuſer 
und einige Wohnlaubey in hellen Flammen. 
Die Feuerwehr ging mit mehreren großkalibri⸗ 
gen Rohren gegen den Brand vor. Von der 
Waſſerſeite het bekämpfte ein Feuerlöſchboot 
das entfeſſelte Element. Bei den Löſcharbeiten 
ſtürzte eine Mauer ein. Ein Feuerwehrmenn 
erlitt Brüche beider Oberſchenkel, Brandwunden 
und vermutlich eine Verletzung der Wirbelſäule. 

t mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht 
werden. Auch ein Ziviliſt, der ſich an den Löſch⸗ 
arbeiten beteiligt hatte, trug Brandwunden und 
Kopfverletzungen davon und mußte dem Kran⸗ 
kenhauſe zugeführt werden. Nach ſehr mühſeli⸗ 
ger Arbeit konnte die Feuerwehr „Feuer einge⸗ 
treijt“ melden. Der Schaden, der durch den 
Brand verurſacht wurde, beträgt etwa eine 

tertelmillion Reichsmark, da 


80 wertvolle Ruder: und Segelboote ver: 
nichtet wurden. 


Der ſchwerverletzte Feuerwehrmann ift in- 
zwiſchen ſeinen Vreletzungen erlegen. 


Unter 


legt werden. 


gendes: 
Für 


der 


Ursprung und Entwicklung 
der Bentſchner Hauländereien 


(1. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Ein alter Ausgedinger erzählt, daß ſein Vater unter 


einer alten Kiefer ein Andenken an die erſten Arbeiter ge⸗ 


unden habe. Als er einen Stock ausroden ließ, welcher 
dier 40 Ellen ) lange, hohle Kiefernſtämme trug, lag dar- 
unter eine Muldenaxt und eine Stange Eiſen. Spuren von 
zwei Teeröfen ſind noch heute vorhanden. Brot konnte an⸗ 
angs nur in der Nachbarſchaft erhandelt werden, und 
Gabak war ein ſo begehrter Luxusartikel, daß man in 
zrubſti einen culmiſchen Morgen Land kennt, welcher für 
ein Brot und eine Elle Tabak verkauft worden iſt. 5 
A Erſt nach und nach gewann man freies Land, um 
ckerbau zu treiben und Brot zu erwerben. Man fällte 
Rotz und verbrannte es in Haufen auf der Stelle. Reines 
oggenbrot ijt erſt ſehr ſpät gebacken worden. Einiges Geld 
Mögen ſich übrigens die erſten Anſiedler auch durch die 
gadt von Schweinen verſchafft haben, für welche fie in den 
icheln reichlich Nahrung hätten; den Honig ihrer Bienen 
gögen fie dagegen ſelbſt verbraucht haben. Die Eiſen⸗ und 
Waleſteine, welche ſie bei der Urbarmachung in großer 
dienge aus dem Acker brachen, durften fie nicht verkaufen: 
‘ele betrachtete die Herrſchaft als ihr Eigentum“) und foll 
leſelbe in einem Kalkofen zu Grubſki ſämtlichen Kalk ge- 
int haben, welcher zum Bau der kath. Kirche in Bent⸗ 
en erforderlich war. 
osn Erſt als der Ackerbau ſich ausbreitete und der von 
po mijehen Einwanderern in den Nachbargemeinden 
zolniſch⸗ und Deutſch⸗-Böhmiſch ve) eingeführte Hopfenbau“) 
veerher verpflanzt wurde, ſind die vier Buſchgemeinden zu 
erhältnismäßigem Wohiſtande gelangt. Dieſe Kultur be- 
ann aber nicht etwa an den fruchtbarſten Stellen, ſondern 
x erſten Anſiedler ließen ſich auf den ſandigen Höhen 
M die Schule nieder. Die ſumpfige Niederung konnte erſt 


en — 


295 m. 

5 ) Die Bodenſchätze waren urſprünglich ein Beſitz des 
ertſchers. NN, 

* J Böhmen, bekanntlich Bezeichnung des Königreichs, in 

ps „Tſchechen und Deutſche wohnen. Unter den „böhm. Brü⸗ 
m waren beide Völker vertreten. 

1) Heute in der Neutomiſchler Gegend und durch Tſchechen 


; Luch nach Wolhynien verpflanzt. 


Moskau, 20. März. Die ſowjetruſſiſche Preſſe 
ee fiH eingehend mit Mißſtänden und 
leijen im Wohnungsbau, die in der 
Hauptſache dem Konzern für de na uvon Ein⸗ 
Hauptſache dem Konzern für den Vau von Ein⸗ 


Die „Iſweſtija“ berichten darüber u. a. fol⸗ 


Arbeiterwohnungen 
ſollte die Standardſhilſtroi 130 Einheitshäuſer 
mit je 12 Wohnungen liefern. 
von Angeſtellten der Standardſhilſtroi war es 
dabei gelungen, 400 
Baumaterial „abzuweiſen“ und dafür Lebens⸗ 
mittel und Waren des täglichen Gebrauchs 
e h hidra: 

tauſchten Güter wurde unter den 
tandardſhilſtroi verteilt, das meiſte jedoch 


`; 
J 


„Berkrüppelte Häufer“ 


zahl in dieſe 


den 
Provinz im Gange. 
im Kohlengebiet 
Einer Gruppe 
ten der Standardſhilſtroi. 
Waggons mit Holz und 
geliefertes zweiſtöckiges 


Ein Teil dieſer einge⸗ 


ngeitellten | pelte Ik jehen, 


Standardſ 


dann durch Gräben und durch Befahren mit Sand für 
Viehzucht und Ackerbau gewonnen werden, als viele neue 
Anſiedler dazu kamen und fie ihre Kräfte vereinigten *). 
Wo kamen denn aber die erſten Anſiedler her? Hol⸗ 
länder ſollen an der Warthe Schiffbauholz geholt und, 
nachdem ſie ein Stück Wald ausgehauen, ſich niedergelaſſen 
haben. Nach ihnen wurden alle ſpäteren deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Einwanderer in Polen „Holländer“ oder von den 
Deutſchen Hauländer genannt, weil ſie den Wald ausge⸗ 
hauen hätten. In den Wirren des 30jährgen Krieges und 
päter hatten ſehr viele Deutſche in Polen Zuflucht geſucht!“). 
Im Jahre 1712 gab es ſchon in der nächſten Nachbarſchaft 
Holländer, z. B. in Alt⸗Zinskowo, welches noch heute die 
Altgemeinde heißt. Die erſten Anſiedler ſind wahrſcheinlich 
aus dieſer 8 7 8 und aus den nächſten Dörfern 
in Brandenburg, z. B. Stentſch, aber auch aus Dörfern aus 
dem Meſeritzer Kreiſe !), insbeſondere zwiſchen Bentſchen 
und Meſeritz gekommen. Alle Erinnerungen ale Ein⸗ 
wohner weiſen dorthin. Aber es kamen auch Verfolgte und 
Unglückliche aus weiter Ferne bis in die hieſige Gegend. 
Insbeſondere, als im Jahre 1697 Auguſt der Starke von 
Sachſen, König von Polen geworden war, ſind auch Sach⸗ 


fen in unfere Gegend gekommen. Eine Frau in hieſiger 


Gemeinde ſtammt z. B. von einem ſächſiſchen Ritter ab, der 
aus irgend einem Grunde landflüchtig geworden mar. 
Merkwürdig iſt das Schickſal eines gewiſſen Ulrich, deſſen 
Vater um des Glaubens willen mit ihm aus Böhmen nach 


Sachſen geflohen war und, bis hierher getrieben, der 


Stammvater eines blühenden und ausgebreiteten Geſchlechts 
geworden iſt. Dieſer Vater unſeres Ulrichs war nämlich 
ein wohlhabender Bäckermeiſter in Böhmen unweit der 
Grenze. Man wollte ihn zwingen, katholiſch zu werden, 
doch ſein Glaube beſtand alle Prüfungen. Der katholiſche 
Geiſtliche wollte ihn überreden und verſprach, ihm eine Art 
Privilegium zu zeigen und zu geben, wo es mit goldenen 
Buchſtaben geſchrieben ſei, daß ein kath. Chriſt und dieſer 
allein ſelig werden könne. Vater Ulrich aber fragte den 


2) Es ijt das übliche Bild, daß zu der 
Gand- und Sumpfland urbar machten. Wirkungsvolle Bilder 
davon zeichnet Dr. Kurt Lück in ſeinen wichtigen Büchern. 

i3) Die zahllosen mittelalterlichen deutſchen Siedlungen 
waren mit Ausnahme der andgebiete und einiger Sprach⸗ 
inſeln in Polen damals ſchon großenteils verpolt. 

1) Hier viel mittelalterliches Deutſchtum, wie ſchon ein 
Vergleich der deutſchen und polniſchen Ortsnamenformen zeigt. 


Zeit die Deulſchen 


unter der Hand verkauft. 
ngelegenheit verwickelter Ange⸗ 
ſtellten der genannten ſtaatlichen Organiſation 
wurde vom Gerichtshof der GPU. zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 3 bis 10 Jahren verurteilt. Tine 
Unterſuchung wegen ähnlicher Vergehen iſt bei 
weigſtellen der Standardſhilſtroi in der 


Die „Prawda“, die ſich mit den gleichen Vor⸗ 
fällen im Wohnungsbau befaßt, äußert ſich zu⸗ 
gleich ſehr abfällig über die Qualität der Bau⸗ 
So ſei ein für den 
Induſtrieort Jeffremow von dieſer Geſellſchaft 
fi Einheitshaus 
ſchönen Tages zujammengebroden. In 
den Moskauer Vororten könne man „verkrüp⸗ 
e die gleichfalls von der 
ilſtroi geliefert wurden. 


viſty getätigten Geſchäfte herauszugeben. 


Die Genfer Zeitung „Tribune de Geneve“ 
ſpricht von einem wertvollen Dokument, das 
chon ſeit langer An vom Pariſer Unters 
uchungsrichter geſucht worden fei und das es 


Eine An⸗ 


der franzöſiſchen Juſtiz nun ermögliche, 
ihre Nachſorſchungen nach neuen Ritun- 


gen auszudehnen. 


Wie das Blatt hinzufügt, könne man in Genf 
noch auf neue Ueberraſchungen gefaßt ſein. Aus 
den in Genf gefundenen Akten gehe hervor, daß 
Staviſky fih im November vorigen Jahres in 
Genf mit dem genannten Budapeſter Bankier 
Bela Hofmann getroffen haben müſſe. Dabei 
ſoll es ſich um Geſchäfte im Betrage von 30 Mil⸗ 
lionen Franks gehandelt haben. 


eines 


Ueber die 


Skandal auch bei der Pariſer 
Gasgeſellſchaft 


Paris, 19. März. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ will einen neuen Finanzſkandal aufge- 
deckt haben. Er behauptet, daß Unregelmäßig⸗ 
keiten bei der Pariſer Gasgeſellſchaft aufgedeckt 
worden jeien. Es fehlten 50 Millionen Francs 
an Einnahmen, über die die Rechnungsprüfer 
hinwegzugehen verſuchten. Das Blatt kündigt 
an, Bene demnächſt mit Einzelheiten aufwar⸗ 
ten werde. 


Geiſtlichen: „Iſt es wahr, daß die erſte Welt durch Waſſer 
untergegangen iſt?“ Nachdem er eine bejahende Antwort 
erhalten hatte, ſo fragte er weiter: 2 es auch wahr, daß 
die zweite Welt durch Feuer untergehen wird?“ Als der 
Geiſtliche auch dies zugab, ſo ſagte Ulrich: „Dann will ich 
auch die Schrift mit den goldenen Buchſtaben nicht, denn 
im Feuer würden ſie doch nicht e und ich hätte vor 
dem Weltenrichter nichts vorzuweiſen“ «). Als die Verfol⸗ 
gungen immer heftiger wurden, wurde ſeine Frau mutlos 
und ſuchte ihn — aber vergebens — zu bewegen, das 
Evangelium zu verleugnen und den Kindern ihr Erbe zu 
erhalten, da die Katholiken ihm immer mehr die Kundſchaft 
entzogen. Er mußte von Zeit zu Zeit eine gewiſſe Summe 
Geldes als Strafe bezahlen, auch würde er, damit er nicht 
entflöhe, Tag und Nacht ſtreng bewacht. Als er ſchließlich 
all ſein Vermögen dem Herrn geopfert hatte, beſchloß er, 
mit den Seinigen zu entfliehen. Als die Nacht, welche er 
170 Flucht beſtimmt hatte, angebrochen war, ging er aus 
einer Wohnung heraus, fiel auf ſeine Knie und bat Goti 
inbrünſtig um ſeinen Beiſtand. Insbeſondere empfahl er 
fein Weib und feine Kinder dem Schutze des Herrn. Se 
geſtärkt, wartete er die letzte Reviſion der Wächter ab, 
welche gewöhnlich um Mitternacht ſtattfand. Als dieſelben 
einige Zeit fort waren, ſprach er ſeinem zaghaften Weibe 
aus Gottes Wort Mut zu, nahm an die eine Hand ein 
tind, in die andere die Bibel und verließ Haus und Hof. 
Aber die Wächter hatten zu ihrer Unterſtützung große und 
ſtarke 9 welche den Fliehenden nachgeſchickt wurden 
und dieſelben entweder aufhielten, oder zerriſſen. Als unſere 
Flüchtlinge beinahe die Grenze erreicht hatten, hörten ſie 
ein Paar Gewende “) hinter fi) die Hunde ihrer Wächter 


och Gott lenkte durch einen Haſen, welcher über den 
Weg lief, die Zähne der Veſtien von Ulrich, ſeinem Weibe 
und Kindern ab. Die Hunde jagten dem Hafen nach, und fo 
gelang es den Fliehenden, indem ſie ihre Eile verdoppelten 
mg über die Grenze zu kommen. Sie ließen ſich in 

renzdorf bei Wiegandsthal in Sachſen wohnlich nieder. 
In einem Wagengeleiſe hatte Ulrich auf ſeiner Flucht einen 
Taler gefunden. Mit dieſem Taler fing der fromme Mann 
feine Profeſſion wieder an, und Gott ſegnete ihn, daß ex 


wieder zu Wohlſtand gelangte. (Fortſetzung folgt) 


1) Damals war der Anterſchied der Bekenntniſſe maß⸗ 
gebend, heut der des Volkstums. 
1) = Feldſtücke 
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Stadt poſen 


Mittwoch, den 21. märz 


Sonnenaufgang 5.54, Sonnenuntergang 18.06; 
Mondaufgang 7.49, Monduntergang 0.56. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celſ. Heiter. Oſtwind. Barometer 750. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niedrigſte 
6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. März +- 0,92 
Meter, gegen + 0,90 Meter am Vortage. 


e für 8 22. März: 
Veränderliches Wetter ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge, weiterhin mild, mäßige, auf Weit 
drehende Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Politi: 
Mittwoch: „Der Vierte zum Bridge“. 
Donnerstag: „Der Vierte zum Bridge“. 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Ein beſſerer Herr“. 
Donnerstag: „Ein beſſerer Herr“. 


Kinos: 


Apollo: „Die Flucht vor der Trauung“, 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Ein blonder Traum“. 

Metropolis: „Rendezvous in Wien“. - 
Moje (fr. Odeon): „Die Rache der Fledermaus“. 
Słońce: „Sechs Stunden Leben“. 

Sfinks: „Die Fürſtin von Lowicz“. 
Wilſona: „Zwölf Stühle“. (5, 7, 9 Uhr.) 
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Jrühlingsanfang 
Von Profeſſor Dr. Reinhard Strecker 


Alle Jahre das gleiche Erlebnis; und immer 
wieder gleich ſchön, gleich bewegend, erhebend 
erſchütternd: die 8 des Frühlings! 
Mit Tag und Nacht abwechſelnd iſt aller Zeit⸗ 

verlauf ur uns Menſchen gewebt. Es gibt kein 
Land der ewigen Sonne auf unſerer kleinen 
Erde. Aber die . wo die Tage länger 
find als die Nächte, wo das Licht die größere 
Gewalt über uns hat: wie dankbar ſind wir 
für ſie! Wie nahe ſcheint auch ſie uns ſchon 
dem Paradies zu liegen! Mit wie viel Hoff⸗ 
nungen wird ſie immer wieder begrüßt! Und 
würden wir 80 und 90 und 100 Jahre alt, und 
hätten wir leibliche Beſchwerden hier oder dort 
und Trauer oder Sorge in der Seele über das 
und das: unter allen Troſtworten, die man zu 
uns ſpräche, würde doch auch immer Bra e 
Wenn's erſt wieder Frühling wäre! ehr 
Wärme, mehr Licht, mehr Sonne! Und von 
allen Troſtworten würde dieſes immer eines der 
ſtärkſten ſein; eines, das ſicherer wie viele an⸗ 
oe de einen Wechſel zum Beſſeren bes 
eute 


Die Sonne, der unendlich ferne und doch ben 
gleich durch ſeine goldenen belebenden Strahlen 
uns ſo unmittelbar nahe Quell alles irdiſchen 
Lebens: ſtill und unmerklich waltet ſie hinter 
allen Kräften der Natur um uns und in uns. 
In gelehrten Formeln und wiſſenſchaftlichen 
Begriffen können wir dieſes Walten zu beſtim⸗ 
men verſuchen. Reſtlos erfaſſen wird es unſer 
Verſtand allein doch nie. 


` 


ti 
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Geheimnisvoll am lichten Tag 

Läßt ſich Natur des Schleiers nicht berauben; 

Und was ſie dir nicht offenbaren mag, 

Das zwingſt du ihr nicht ab mit Hebeln und 
mit Schrauben. 


So bleibt der wahre Künſtler des großen 
Frühlingswunders immer wieder der Dichter, 
der Künſtler; bleibt jotaa Künder unfer Ges 
müt, nicht unſer Verſtand. 


inter allem die Sonne, wo ſich nur irgendein 
Leben regt. Die Sonne auch in uns, in unſerem 
ganzen rganismus wie in unſerer Seele. Das 
it's, weshalb wir den Frühling fo ſpüren in 
allen Gliedern und in unſerer ganzen geiſtigen 
Verfaſſung. Es wird alles leichter, wozu wir 
uns entſchließen müſſen; es wird alles erträg⸗ 
cher, was wir zu tragen haben; näher rückt 
uns alles, was wir wünſchen und hoffen; neue 
Sehnſucht wird aus neuem Lebensgefühl ge⸗ 
boren; mehr Freude können wir geben, weil 
wir ſelbſt mehr 4 5 empfangen. Das grünt 
und blüht, das ur und jingt in uns, eine 
weite unerſchöpflich reiche Welt, gleich der da 
raußen. In die engſten Gaſſen der Großſtadt 
huſcht noch der eine oder andere leuchtende Strahl 
dieſer Wunderkraft, die uns draußen in freier 
Natur förmlich überwältigt. In das . 
dunkelſte Gemüt klingt a ein leiſes Echo 
erein des großen Jubels. Aufatmen, wochen⸗ 
ang, monatelang! Uns vollſaugen wie die 
üppig wuchernde Pflanzenwelt rings mit Kraft 
und Schönheit, Wärme und Behagen, Duft und 
Seligkeit: das liegt jetzt wieder vor uns. 


Wie ſich in der Kälte des Winters das Leben 
in den Bäumen zurückzieht, der Saft ſtockt, die 
De fih verkapſelt, fo zieht fih unter dem 
Druck von Not und Sorge auch das Menſchen⸗ 
herz zuſammen, verkapſelt ſich, behält kaum für 
ſich ſelbſt Mut und Wiverjtandstraft genug 
übrig; hat erſt recht an andere nichts abzugeben. 


etzt löſen ſich die Feſſeln, weichen die Aengſte, 
RR wen p e aem, on von einem 
jum andern, haben wir leichter einen freund⸗ 
ichen Blick, ein liebes Wort für den Mitmenſchen 
übrig. Wir fühlen, wie wir reicher werden von 
Tag zu Tag; nicht mehr ſo zaghaft zu rechnen 
brauchen mit je Stündchen Wärme und mit 
jedem Hauch Liebe. Es rollt wieder mehr Glut 
und Mut durch die ganze Natur, von uns zu 
andern, von andern zu uns; von der Welt zu 
uns Menſchen, von uns enſchen zur Welt. 
Gott, der ewige Schöpfer, iſt uns in jedem 
Schöpfungswunder eines neuen Frühlings wie⸗ 
der näher, und wir ſind es ihm. 


Auch durch die Weltgeſchichte geht es wie ein 
Wandel der Jahreszeiten; in größeren Zeit⸗ 
räumen u Debiel fie da: winterkalte 
Perioden der Not und Angſt; frühlingsfrohe 
der Hoffnung und des Auf 8755 In wenigen 
Jahrzehnten ſind wir durch ſo ar erſchüttern⸗ 
den Wechſel ollen f. egangen. ber uns wollen 
auch dieſe Wolken A lichten. Eine neu heran: 
wachſende Generation jieht wieder vertrauens⸗ 
voller in die Zukunft, packt wieder tapferer die 
ſchwierige Gegenwart an und macht fih 93 — 
von den Feſſeln einer niederdrückenden Ver⸗ 
gangenhei 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Leltüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“! 
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Dame und Dichter 


Ein Zwiegeiprädh 
am „Tage des Buches“ 


Sie: Mein lieber Dichter, man weiß ſo 
wenig, Sie müſſen mir vom „Tage des Buches“ 
erzählen. Von wem und wann wurde dieſer 
Tag eigentlich eingeführt? ; 


Er: Der „Tag des Buches“ entſtand erft nach 
dem Weltkriege, gnädige Frau, als Werbetag 
des Buchhandels. Vier lange Jahre wurde im 
Weltkriege an den Fronten der Körper getötet 
und verkrüppelt, jahrelang litten die Körper 
der im Hinterland Lebenden Not und Entbeh⸗ 
rung, deshalb trat nach dem Kriege das Kör⸗ 
perliche in den Vordergrund, verdrängte das 
Seeliſche und Geiſtige. Dazu kam die wirt⸗ 
ſchaftliche Not der Nachkriegsjahre. Es ent⸗ 
ſtand ſomit auch von außen her eine Abkehr 
vom Geiſtigen, die ſich vor allem im Buchhandel 
zeigte und auswirkte. Daher ſuchte der Verein 
der deutſchen Buchhändler dieſer Abkehr vom 
Geiſtigen von außen her zu begegnen — durch 
einen Werbetag für das Buch, und ſchuf den 
„Tag des Buches“. 


Sie Warum aber legte man dieſen Werbe- 
tag in den Frühling? Wäre es nicht llüger 
und geſchäftstüchtiger, im Herbſt oder Winter 
für das Buch zu werben, weil man in dieſen 
Jahreszeiten mehr Zeit und Luſt zum Leſen 
hat und Weihnachten eine günſtige Gelegenheit 
für Buchgeſchenke iſt? 


Er: Vom Standpunkte des Buchhändlers 
aus, gnädige Frau, haben Sie vielleicht recht. 
Aber der „Tag des Buches“ iſt mehr und ioll 
mehr ſein als eine wirkſame Geſchäftsreklame. 
Er iſt ein warnender Ruf zur Rückkehr zum 
Geiſtigen, ein Wegweiſer zur Heimkehr zum 
Seeliſchen, zum einzigen menſchlichen Erden⸗ 
glück. Und gerade im Frühling erklingt dieſer 


„Ruf, weil wir in dieſer Werdezeit der Natur 


empfindſamer und empfänglicher ſind, weil die 
Sehnſucht nach Glück in uns unter werdendem 
Blühen ſtärker iſt. Im Frühling, gnädige Frau, 
ſchnuppert ſelbſt der härteſte Hageſtolz trotz 
ſeines Stockſchnupfens in die Frühlingsluft 
und macht einen kleinen Umweg zu ſeinem 
Stammtiſch, das kleine Tippfräulein ſteckt an 
ihre arme, verwaſchene Bluſe eine bunte 
Schleife, der mürriſche Arbeiter pfeift ein Lied 
vor ſich hin und ſchöne Frauen lächeln noch lie⸗ 
benswerter weil eben der Frühling ihre 
Seelen berührt. Und der Werberuf des Tags 
des Buches will ja die Seele, die Geiſtigkeit 
wecken und wach erhalten, deshalb erklingt er 
im Frühling. Der Tag jelbit, der 22 März, iſt 
auch nicht willkürlich gewählt. Es iſt der letzte 
Lebenstag des größten deutſchen Dichters — 
Wolfgang von Goethe —, ſein Sterbetag wurde 
der Werbetag für das gute Buch. 


Sie: Sie ſagen das „gute Buch“. Ja, was 
verſtehen Sie darunter? Es gibt jo viele Arten 
Bücher, vom Abce⸗Buch und Kochbuch bis zum 
Roman und wiſſenſchaftlichen Werk. Welche 
nennen Sie eigentlich „gute Bücher“? 


Er: Ich als Dichter, gnädige Frau, glaube, 
daß jede Art Bücher gute Bücher enthält. 
Für mich iſt jedes Buch gut, das die 
Seele ſeines Schöpfers enthält und 
die Seele des Leſers berührt. So 
kann im Kochbuch, in der Anleitung zum 
Strümpfeſtopfen, in der politiſchen Tendenz⸗ 
ſchrift im hiſtoriſchen Roman, im techniſch nack⸗ 
ten Bauriß ebenſoviel Seele ſein und dieſe 
ebenſoviel Seele klingen laſſen wie die yri- 
ſchen Herzbluttropfen an einen Dichtertraum. 
Jedes Buch, das Seele hat und an Seelen rührt 
— iſt gut, denn es ſchafft Glück, es iſt ein Weg⸗ 


Bei Fettſucht verwendet man natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


weijer zum Wifler und Verſtehen, ein Bauſtein 
äußeren und inneren Glückes. Gute Bücher find 
Wegweiſer, Lefen ift Glück. 

Sie: Ich danke Ihnen, lieber Dichter 

Er (lächelt verträumt): Gerne geſchehen, gnä⸗ 
dige Frau, wir Dichter dienen ja dem Buche, 
nicht nur materiell, die Bücher — ſind wir ja 
fetber, fie find ja unſere Seelen .. . Ich würde 
mich freuen, Ihr Intereſſe am Buch geweckt zu 
haben. 

Sie (lächelt beglückt): Das haben Sie, mein 
lieber Dichter, das haben Sie wirklich, morgen 
beſtelle ich mir ſofort ein neues — Modejournal. 


Am 22. März 1934 
Leo Lenartowitz. 


Oſtereier für die Winterhilfe 


Zu Ende des Winters bittet die Winterhilfe 
alle treuen Freunde, namentlich auf dem Lande, 
die ihr den ganzen Winter hindurch ſo treu 
beigeſtanden haben, noch einmal all ihren Schütz⸗ 
lingen eine große Freude zu machen. Oſtern 
ſteht vor der Tür, und jung und alt, groß und 


klein ſchaut ſehnſüchtig aus nach Oſtereier n. 


Sie brauchen nicht aus Zucker, Schokolade oder 
Marzipan zu Jein, nein, die kräftigeren, inhalts⸗ 
vollen, ſchlichten, weißen Hühne refer wer 
den von allen Seiten bevorzugt und ſollen un⸗ 
feren unterernährten und erwerbsloſen Stadt⸗ 
leuten und den blaſſen, ſchmalen Kindern eine 
recht erquickende Stärkung und Zuſatznahrung 
ein. Darum bittet die Winterhilfe alle lieben 
andfrauen, in den Wochen vor Oſtern beim 
Eierſammeln auch recht viele Eier ſchon für die 
Winterhilfe zurückzulegen. Gewiß übernimmt 
jemand im Dorfe das Einſammeln und den 
Transport in die nächſte Stadt, wo man den 
Eierſegen für die Winterhilfsküche, die Kinder⸗ 
ſpeiſung oder gut Verteilung gut brauchen 
kann. Auch die Anſtalten der 8 Miſſion. 
die ſich überall in unſerem Lande finden, ſind 
dankbare Abnehmer für die ſchönen Oſtereier. 
Wenn bei der Eierſammlung hier und da 
auch ein Stückchen Butter mit auf die Seite 
gelegt wird oder ein Säckchen weißes Mehl oder 
ein Stück Speck oder was es ſonſt ſei, kann man 
die Eierſpende n ergänzen und dem not⸗ 
leidenden Empfänger viel Freude bereiten. 
Hoffentlich find alle Hühner recht brav, damit 
die Eierſammlung für die Winterhilfe überall 
glänzendem Erfolg durchgeführt werden 
pr. 


— — 


der Piliſudſli⸗Tag in Poſen 


Wojen, 20. März. Seit der Wiederentftehung 
Polens hat die Stadt Poſen keinen fo feſtlichen 
Pilſudſti⸗Tag gefeiert wie vorgeſtern. Wenn 
auch der äußere Schmuck, die Fahnen und Gir⸗ 
landen, ſich fajt nur auf amtliche und vor allem 
militäriſche Gebäude beſchränkte — die Betzie 
ligung der Bevölkerung war ungewohnt groß. 
Nach einer Feldmeſſe vor dem Gencral- 
kommando zogen die militäriſchen und hald⸗ 
militäriſchen Organiſationen durch die men⸗ 
ſchenumſäumten Straßen zum Herz⸗Jeſu⸗Denk⸗ 
mal, wo General Frank und Wofewode 
Raczynſki die Parade abnahmen. Auf 
mit Bootshaken und Rettungsringen ſymboliſch 
geſchmückten Tribünen hatten die Eh rengäſte 
Platz genommen. Unter anderen bemerkte man 
auch den Generalkonſul des Deutſchen Reiches, 
Dr. Lütgens. 

Den langen Zug eröffnete, ſtürmiſch begrüßt, 
eine Ehrenkompagnie des Rawitſcher Kadet⸗ 
tenkorps. Dann blinken in der Heilen 
Märzſonne graugrüne Stahlhelme auf: die bei⸗ 


mit 
kann! 


Panl Fechter 


Dieſe Zeilen Fl aus Anlaß des 
Vortrages von Dr. Fechter, der Mitt⸗ 
woch, den 21. März, ſtattfindet, ber 
ſchrieben worden und ſollen Dr. Fechter 
unſerer Oeffentlichkeit vorſtellen. 


Wer für einen ba rg Dichter oder auf 
ag ad ebiete ſonſt führenden 
Mann eine warme Verehrung im Herzen trägt 
und vielleicht noch den aug hat, ihm durch 

leiche Anre 


perſönlichen Verkehr ungen und 
ſichere Führung zu verdanken, täu Er ich leicht 
über die Anerkennung eines ſolchen Mannes 


durch andere. Bedeutet er der Allgemeinheit 
auch ſo viel wie einem ſelbſt? Iſt er genügend 
„bekannt“? Wirken ſeine Bücher und Yu e 
auch au uk antegend wie auf diejen 
die Fechter als fein und allgemein durchgebil⸗ 
deten Kritiker, Zeitbeobachter und Phi urch 
Dichtung, Kunſt, Theater kennen, ihn um ſeines 
echten und wahren Menſchentums in ſeiner ſo 
unendlich beſcheidenen, hilfsbereiten Art, um 
ſeiner Bie e und Empfänglichkeit für 
alle Eindrücke und Aeußerungen geiſtigen Lebens 
und volkhaften Erlebens lieben? 

Iſt Fechter in Poſen bekannt? 
Einem großen Teil der Leſer der Deutſchen 
Bücherei beſtimmt. Seine fröhlichen . 
gen, wie „Der Ruck im Fahrſtuhl“ und „Die 
Kletterſtange“ — beide Schilderungen aus der 
Inflationszeit — wie die Rückkehr zur Natur, 
die ſo ſehr lebensechte re, der Ent⸗ 
ſtehung einer Siedlung bei Berlin — welchen 
Poſener regt fie an, einmal einen Roman ber 
Schrebergattenkolonie bei unſeren nei zu 
dichten (nicht zu ſchreiben)? — gehören zu den 
meiſtgeleſenen Büchern der Bücherei und ſind 
zum Teil 150 mal entliehen, was, wenn die 
„Schwarzleſer“ mitgezählt werden, bedeutet, daß 


en. 


5 
b 
5 


allein die Bücherei⸗Exemplare 200 mal geleſen 
wurden 


Es iſt Paul Fechter wohl nicht nur bei uns 
o gegangen, daß dieſe Er ane Deutſche 
tung nicht 


tinhalt ſeines © darſtellen, 
5 ee Bie 


9 
piur Vaterſtadt und Heimat Oſtpreußen ein fo 


in der „D. A. 
darin gezeigt 


ealdialettik“ ges 


ten Nomane ſind alle nach dem 
Sollte da nicht doch ein be⸗ 
Marek Grund vorliegen, der ihn zu dieſen 

ichtungen veranlaßt hat, die ihm erſt den Zu⸗ 
gang zu den Herzen der Allgeme nheit öffneten? 


Das Vorwort zu ſeiner Geſchichte der Litera⸗ 
tur unſeres Volkes gibt uns vielleicht eine Ant⸗ 
wort. Es heißt da über den Grund, der ihn 
u der gewaltigen Arbeit veranlaßt hat: „Die 

ichter und ihre Werke, von der Edda bis 
Paul Ernir, von Ulfilas bis Brecht noch einmal 
zu leſen“; „Der Verfaſſer (Fechter) ging von 

erfönliher Erfahrung aus, die er im weſent⸗ 
lichen in den Jahren 1914—1918 gemacht hat 
da et als Landſturmman und Schipper durch 
die Welt a: von dem peinlichen Gefühl, das 
in ihm aufſtieg, ſobald einmal wirkliche Dich⸗ 
tung aus dem Ganzen an die Männer heran⸗ 
kam, die damals den Begriff Polk in einer 
ni darſtellten, wie wir ſie nie zuvor er⸗ 
lebt haben. Damals begriff er aus unmittel- 
barer Erfahrung, daß Dichtung nur einen Sinn 


Die erw 
Kriege erſchienen. 


mit der Allgemeinheit entſteht, für m 

Ügemeinheit und in ihr lebt; damals erlebte 
er auge daß das Ziel einer Dichtung aus 
dem Volkstum bei dieſer Zangen Nation, die 
immer noch auf dem Wege des Volkwerdens iſt 
A ‚Jodend und verpflichtend in der Zukunft 
egt. 


So gesteht das Wirken dieſes Mannes ſeit 
jenen 9 des Krieges mit der Aus⸗ 
richtung auf das Ziel, aus dem lebendigen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Volke für ſein Volk aus 
volkgebundener Verantwortlichkeit zu ſchreiben. 


Aus dieſer Zielſetzung ſind jene prachtvollen 
Aan de ns e i 995 ordnende 
r mip eim Geſtalten jeiner „Dichtung der 
eutſchen“, eben der Literaturgeſchichte (Deutſche 
Buchgemeinſchaft), deren Vorläufer das kleine 
Bändchen „Deutſche Dichtung der Gegenwart“ 
bei Reclam war, das ſo vielen gute Führer⸗ 
dienſte durch das Geſtrüpp üppig, wuchernder, 
oft wenig verantwortungsvoller Verlegertätig⸗ 
keit und den Wald von Dichtern, Dichterlingen 
und Schriftſtellern unſerer Tage war und iſt. 


Dice Zielſetzungen erkannte aber auch jeder, 
der die „D. A. Z.“ — er ift am 1. Oktober aus 
ins u al ausgeſchieden — gerade um 


t, wenn fie aus dem lebendigen ne 
ang 


ihres ſauberen, vieljeitigen und unabhängig von 
ihm geleiteten Feuilletons mit ihren Beilagen 
las. Um die Klärung der Fragen der Kultur 
im paelon Sinne, der Fragen der Bildung — 
„und Volkstum und Bildung find ſeit dem Ans 
fang des 19, Jahrhunderts, feen Deutſchland 
keine Analphabeten kennt, ſtärker aufeinander 
angewieſen als jemals zuvor“ (v. der Leyen) — 
iſt es ihm heute bei der Mitarbeit in der 

ochenzeitun ee ufunft“ und bei der 
a el e der a tbewährten Berliner Zeit⸗ 
ſchrift „Deutſche Rundſchau“ zu tun. Das „wich⸗ 
tige Buch“, wie der ausführliche Beſprechungs⸗ 


teil der „Deutſchen Zukunft“ heißt, ſetzt ein 
für alles, was wahre —5 in dien Wain 
„einer nationellen Poeſie“ iſt, denn „an Talenten 
war niemals Mangel“ in der deutſchen Poe 
(Goethe), und um den „nationellen Inhalt“ 
allein SH es. Unter dem Nationellen verſteht 
er als Oſtdeutſcher ſelbſtverſtändlich das Bolts- 
deutſche, und fo fanden wir in feiner vernichten 
den Kritik des Molo'ſchen „Holunder in Polen“ 
den berufenen Anwalt, der ſich ſcharf dagegen 
wandte, daß man unſer Schickſal als „Dekora⸗ 
tion“ benutzt, daß die Literatur, die „von 
Menſchen bloßer Worte“ gemacht wird, „des 
Lebens der Nation im Kampf bemächtigt. 


Wie er hier als verantwortungsvoller Kritiker 
unnachſichtlich hart gegen Schädlinge, liebevoller 
örderer junger Talente iſt, ſo Be feine be 
ondere Liebe und jein Aampf dem bete 

ie kaum ein anderer kennt er die Geſchichte 
der Betliner Bühnen, trauert darum, 
Theater und Volk einander entfremdet wurden, 
daß dies wichtige Volksbildungsmittel „war“, 
und verfolgt mit brennendem Herzen und zuver⸗ 
ſichtlicher N den Durchbruch des neuen, 
etwa bei aiſch's Berliner Verſuchen des 
„Theaters der Jugend“, aber auch überall bei 
den oft weit lebendigeren und wa 7 19 — 
Provinzbühnen. w den großen Auseinander⸗ 
etzungen um die Fragen der bildenden Künſte 
iſt er ebenſo Führer mit klaren Zielen aus ſei⸗ 
nem reichen Wiſſen um das Unvergängliche, ge⸗ 
ea e Gut des Nationellen, wie er 
ie Wirkungen des Films, der Illuſtration und 
Photographie kennt und ſich um die Erkenntniſſe 
ihrer Wirkungsmöglichkeiten und „grenzen müht. 


Letztes Ziel für ihn ift, ha beizutragen, daß 
die Spaltung unſeres Weltbildes einer einheit⸗ 
lichen geiſtigen Schau aus der Ueberwindung 
der vethänanisvollen 0 des Denkens 
weicht. r. Paul Zödler. 


EN 


Deutſchland wieder au 


Donnerstag, 22. März 1934 


Dr. Goebbels ſpricht über 


Nationaliozialismus, Volk und Staat 


und Einſatzfähigkeit der 
Man konnte auch den umgekehrten 

eg gehen und das Volk mit Kanonen nieder⸗ 
zuhalten ſuchen. 

Aber ein Volk tritt ky ~ hinter die Ne- 

gierung, wenn es mit Ma l 

zum Schweigen gebracht wird. 

Es wird dann auf den Augenblick warten, da 
die Regierung eine internationale Kriſe erlebt. 
(Langanhaltender fall.) ) 
war uns die Macht nicht wert, daß wir dafür 
20 000 Menſchen 2 ließen und uns nur 


Berlin, 20. März. Dr. Goebbels hielt am | ſchloſſenheit 
Montag abend vor den politiſchen Leitern des n 
Gaues Groß⸗Berlin eine große Rede, in der er 
u. a. folgendes ausführte: 


„Kommt eine Männergruppe durch das Bolt 
an die Macht, muß ſie zum Volk ſtehen. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Es darf ſich da nicht um ein 
ag ng Abhören der Volksſeele handeln, 
ondern die Regierung muß in des Wortes 
N Bedeutung am Volke bleiben, ſie muß 
mit fajt wiſſenſchaftlicher Präziſion die Bolts- 
ſeele abforſchen, muß unterrichtet ſein über alle 
pſychologiſchen Vorgänge im Volk. Sie pe 


wenn dieje Vorgänge falſch find, das Volk auf- Macht eben 
acht gebrau 


klären oder aber, wenn die Anſichten des Volkes 
richtig ſind, dieſen Anſichten Raum geben. 


: 3 5 dürfen 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat dazu i 
bie oft, Sie dft in den 14 Monaten, in bas Kachegefi 
denen ſie die Macht beſitzt, niemals vom zukoſten. gr 


Volk weggegangen, hat ſich ſtets der 
Faktoren bedient, die ihr die Macht erobern 
halfen. Deshalb cm es für die Bewegung auch 


niemals einen Abſtrich von der Idee an ſich. 
Es kann ſich höchſtens um die Frage tandah sen 
in welchem Tempo und in welchem Umfang in gierung den 


einer beſtimmten Lage die Idee in das reale 
Leben überſetzt werden kann. Die Idee an ſich 
iſt nuverſehrt und unantaſtbar. Mit Abſtrichen 
— fie ſofort ihren revolutionären Cha⸗ 
rakter. 


Man kann riga den Nationalſozialismus hier 
für richtig und dort für ſalſch halten, jondern 
man muß ihn als einen neuen Generalnenner 
des geſamten öffentlichen Lebens anſehen und 
empfinden. Da wir Nationalſozialiſten über⸗ 
zeugt ſind, daß wir recht haben, können wir auch 
neben uns keinen anderen dulden, der behaup⸗ 
tet, er * recht. Denn wenn er auch recht 
„ muß er Nationalſozialiſt ſein, oder aber 
er iſt nicht Nationalſozialiſt, dann hat er auch 
nicht recht. (Stürm. Beifall.) Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung ift deshalb revolutionär, weil 
aus einem ſouveränen rechthaberiſchen 
Standpunkt heraus eine eiie; umfaſſende 
Amwälzung der öffentlichen Dinge vorneh⸗ 
men will und nicht dulden kann, daß von dieſer 
Umwälzung irgend etwas ausgenommen wird. 
r geben auch zu, daß wir ehler machen. 
Wir find der Meinung, daß eine Regierung, 
die ſehr viel tut und großen Mut beſitzt, das 

Recht hat, ſich Fehler zu leiſten. 
ierun 


chimpfen. An ſich ift das nicht tragij 
ag % 8 


einem 


rt geht, 
j i eih und 
lied. Nicht bezweifeln kann man, daß wir in 


aah een Se m 
es, daß er zwei verſchiedene Anſichten 
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Aus dem ſturen und unbelehrbaren 
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fette lagen, 
N nner⸗Gruppe ein gen es Volk eroberte. Mit 
et Eroberung der acht war der Weg frei 
für die Weiterentwicklung eines neugeborenen 


der Dichter 


Tauſend Geſtalten ſchafft Euch der Dichter, 


bei Nacht und Nebe 
en durften. 2 
en, wollten wir offen und 
frei und ohne Schutz unter das Volk treten 
Wir find, ohne Arbeit und Sorge zu 
wereren Weg gesan en, ohne 

für 14jährige Demü 

nd wir überzeugt, da 


aben wir aber als einzige Re⸗ 
ut gehabt, das Volk dreimal in 
ahre an die Wahlurne zu rufen. Wir 

haben heute in Deutſchland 
die veredelte i 
päiſchen Demokratie 


Bei Versand mit der Post erbitten 
zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Pofener Tageblatt 


gefunden, indem das Volk wenigen Menſchen gilt au 
1 


j das Recht gibt 
ſeits ſich das Rech: vorbehält, 


Dieſe Kritik geſchieht dur 
lange unſere Partei 5 un 
treu bleibt, braucht ſi 


Welt | nicht zu ſcheuen. 


rden, und es muß noch v 
um ihn zu realiſieren. 


ſchinengewehren 


ſtürmiſcher Beifall.) Das 
Wenn wir die irklichkeit. 


romantiſch en 


igung aus» legen. 


J 
nen, den ich 
Demokratie vernichtet jef, 
glauben, es ſei im 
wegung zu erkennen. 


orm einer modernen euro- 
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empfiehlt die Buchdiele der KOSMOS Spölka z ogran. odpow. 


Buchhandlung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Eingang vom Treppenhaus. 


nach dem Kriege. 
Euringer, Fliegerschule 4. 
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Aus dem 
Niedersachsen. 
. // ˙ 0 2 
Kampf und Überwindung eines unentrinnbar scheinenden 
Schicksals. 


im Kriege und kurz vor dem Tode zu führen. Manche legen 
Zeugnis ab von der Geſchichte unſeres Volkes, den Kämp⸗ 


zu befehlen, dafür aber ſeiner⸗ 

i dieje wenigen 
Menſchen in der Generallinie zu kritiſieren. 
die Wahlen. So 
ihren Grundſätzen 
e das Urteil des Volkes 


Gewiß iſt der Nationalſozialismus noch im 
feles etan werden, 
ir müſſen aber auch 
den Mut haben unſere Ideale zu entromanti⸗ 
fieren, denn je weiter man von einem Ideal 
entfernt iſt, um ſo leichter iſt man geneigt, es 
mit einem romantiſchen Schimmer zu bekleiden, 
und je näher man an das Ideal 
um ſo unromantiſcher wird es. Nur a i en 
die nicht mit dem Leben fertig werden, 
tern an der Diſſonanz zwiſchen romantis- 
wie flüchtige Verbrecher 19177 Vorſtellung und romantiſcher 
Ich ſehe deshalb, ſo betonte 
Dr. Goebbels, eine Hauptaufgabe darin, den 
dealismus auf ein vernünftiges 
Maß zurückzuführen und ihm einen harten und 
unerſchütterlichen Tatſachengrund beizu⸗ 
gt, daß das Bolt e 100 9 bar: 3 as Wort von 
gt, 0 der ſtählernen Roman rägt. 
mit uns heute durch dick und dünn geht. (Brau⸗ käh rn 
ſender Beifall.) R 
Das Ausland wirft uns vor, daß in 


möchte dann auch vor einem Fehler watr: 
o ier und da ſchon an den Gren 

des Parteilebens heraufziehen fehe, daß näm⸗ 

lich manche unſerer Anhänger und Amtswalter 

rganiſatoriſchen 

das Weſentliche der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ un 


Auch Organiſationen ſind ni 


t Selbſt⸗ als fie pion ten, 
zweck, ſondern Mittel zum 3 


21 10,60 
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Buch der Mannschaft von Seraje wo. : 
Fechter, Rückkehr zur Natu.. ET 
Humorvolle Schilderung eines Berliner Siedlerlebens, 
Franckh, Die richtige Mutter. Das Problem der Mutterschaft aus 
dem Blute und durch Erziehung iwe 
Heinrich, Vogel Schnarch ` 
Zwei Jahre Rallenfang und Urwaldforschung. 
Klepper, Der Kahn der fröhlichen Leute ... 
Roman der Oderschiffer. 
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für die größte Organiſation auf poli⸗ 
ſchem Gebiet, für 5 Staat. en alb in auch 
vor der Vergottung ſtaatlicher Prinzipien zu 
warnen. 

Das Neue liegt nicht im neuen Staat, 
0 ſondern im neuen Volk. 


Der Staat iſt ja nur das Ausführungsorgan 
der Idee. In ihm muf die Partei als innerer 
Kern unverſehrt bewahrt bleiben, daß dieſer 
Kern auch in Notzeiten unverſehrt erhalten 
bleiben kann. 
weiß, daß kurz vor Toresſchluß diejeni⸗ 
35 2 feine Witterung fue 9 
gewagtem Sprung ſich auf der 


e eee Boden der gegebenen Tatſachen de en und nur 


eis 
er auch zu ſtolz, 
12141125 u ſtellen. Ich 


rnahme zu uns at me 
men find und nun meinen, zur alten tei⸗ 
(Stürmiſcher Bei⸗ 


Man muß die Dinge ſehen, wie fie find, und 
darf nicht alle über einen Kamm 
ſcheren. Man muß ſich überlegen, was 
manche Menſchen abgehalten hat, zu uns zu 
kommen. Man kann vielen von ihnen nor: 
werfen, daß ſie ſich zu wenig mit unſerer Bewe⸗ 
auseinandergeſetzt haben, da fe ihrem 
olk ein Mißtrauensvotum ausgeſtellt haben, 
alle 13 oder 14 Millionen 
Wähler feien lauter urteilsloſe Dummköpfe. 
Ich kann ihnen aber nicht vorwerfen, daß ſie 
von minderwerti Charakter ſeien, was ich 
denen vorwerfe, die aus Konjunkturgründen ge⸗ 
kommen ſind, um die Situation auszunutzen. 
Wir haben das Land vom Abgrund zurüd: 
geri en, haben das deutſche Volk geeint, haben 
er Nation das Selbſtvertrauen Fe, eben, 
ſchre aben 
eingegliedert 


weck. Das 


ſind vor keinem Problem zurück 
et ei in den Arbeitsproze 
un 


Deutſchland wieder in das Spiel der Melt: 
kräfte eingefügt. 


Das müſſen wir wiſſen, bs; H um uns an dieſen 
Erfolgen zu berauſchen, ſondern um keinen 
Augenblick vor der Größe der Probleme, die ſick 
jetzt auftun, zurückzuſchrecken. Denn das, was 
vor uns ſteht, ijt ſchwerer als das, was Hinter 
uns liegt. Wenn wit nicht die Kraft haben, das 
Reich zu ſichern, daß wir es einmal beruhigt in 
die Hände unſerer Nachfahren legen können, 
wäre es beſſer geweſen, der Nationalſozialis⸗ 
mus wäre nicht gekommen. Wir wollen, daß 
der Nationalſozialismus Jahrhunderte über- 
ſtrahlt und unſerer Periode als Glanzzeit der 
Geſchichte angehört. 


+ 9,90 
zł 10,60 


werden, 88 müſſen immer ſeine demütigen 


a 
8 
* 
= 
Rn: 
3 
2 
— 
s 
E 
- 
2 
8 
E 
* 
=, 
8 
O 
* 
3 
A 
2 
8 
— 
2 
e 


unſere Gegner außerhalb der Grenzen gern 
wahr haben möchten, ſondern dann wird er. 
fein we mit Mut, Zähigkeit, Selbſtbewußt⸗ 
ein und Trotz ein Wagnis unternehmen: 
Er wird das kommende Jahrhundert in die 
0 Schranken fordern!“ 


zwiſchen geleſenen Bücher den Mut, dieſe Bücherſtube zu 
betreten. Meine N hierfür müßte ich jetzt ein 
teures Buch kaufen und gleich wieder gehen, war falſch. 


deutſchen Volles zur Nation, zu nationaler Ge: (Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 
— m —— — —— ͥͤ — —— — 
| Ahnung von der Schwere, ein Leben in der Einfamteit, 


Tauſende Seelen, faufend Geſichter: 
Einſame Beter — ätzenden Spott, 
Goklloſe Ketzer — Worte zu Gott, 
Kraftvolle Jugend — ſiechende Leiber, 
3 wie Blüten — krunkene Weiber, 
Lächelnde Dulder — lachende Quäler, 
Sonnige Höhen — nachtſchwarze Täler. 
Tauſendfach Leben füllt er, erwirbf er, 
Tauſendmal lebt er, kauſendmal ftirbf er — 


Für Euch. 
Leo Lenarkowitz. 


Brot und Buch 
Zum Tag des Buches am 22. März 
von Hans Boehm. 


in, Die folgenden Aufzeichnungen werden den Leſer mit 
pem Menſchen bekannt machen, deffen Leben eng mit 
Kim verbunden ift. So fteht in feinem gnaet in 
idle Ecke ein niedriger Tiſch, auf dem liegen ftets aufge⸗ 
una sen einige Bücher, Sie ruhen wie mit 1 Augen 
binj warteten auf ihn, bis er heimkommt und fidh zum Leſen 
Sieht, Abend für Abend, wenn auch oft nur für halbe 
brag oen. Diefer junge Mann ift beftimmt fein Eigen: 
den ler. Er ift im Gegenteil jo eng mit den Menſchen und 
ten Schidjalen feiner Heimat verbunden, daß er nur fel- 
bel wre 255 für fid) perſönlich erübrigt. Er verbringt fie 
5 üchern. 
[inen Entwicklungsjahren. Als er merkte, daß ihm das 
R ker immer mehr Zeit nahm und ſozuſagen das ftille 
Fer a der Bücher verdrängte bis zu den kurzen Paufen in 
Vendere ſeines Zimmers, hielt er noch einmal an dieſem 
kej punkt feines Daſeins Rückſchau, die hiermit dem 
er übermittelt wird. 


ll. As iſt für mich ein Bud? Es ift immer eine 
ſch it Gie ift oft gut, ſchön und liebenswert wie die Qand- 
lösen eines Caſpar David Friedrich. Mit ihrer Entdeckung 
g fih Verbitterung, Haß und Hoffnungsloſigkeit. Es 
geiſt zelten, die Kraft ausſtrömen, mitreißen und be⸗ 

ern, oder fie geben Ahnung des Heiligen, Hohen, 


ine Beziehung zu ihnen ſtammt aus 


fen unſerer Vorfahren. Jede Welt. ift anders gewachſen, 
Er ift ein Stück des Innerſten ihres Schöpfers. Denn ein 

uch birgt nur dann eine Welt, wenn es mit a ges 
ſchrieben ift, wenn man das Herz ſchlagen und nicht nur 


die . y 
tele Bücher las ich in meiner Jugend. Ihre Wirkung 


blieb in der Anregung ſtecken. Meine Knabenjahre waren 


wohl behütet. Es war ein geruhſames Leben mit Schul⸗ 
arbeiten, Umgang mit Tieren und Entdeckungen in der 
Natur. Daneben las ich viel, und die Phantaſie mußte er⸗ 
gängen, was ich nicht verſtand und kannte. Das Geleſene 
wirkte unbewußt ſicher ſehr erzieheriſch, ſtärkte den Drang 
nach großen Taten, e edler Freundſchaft. 
Es mochte auch daher kommen, daß ich Bücher mit umge⸗ 
kehrten Tendenzen nicht las. Sie waren mir gefühlsmäßig 
ſehr unangenehm, ſo wie die beſſeren Leute, die ſelbſt in 
einem Kriegsverletzten nur den ordinären Arbeiter ſahen 
und es nicht achteten, daß er gekämpft und geblutet hatte. 


Bei den ſchlechten Büchern wie bei den engherzigen Men⸗ 


ſchen fehlte mir das Uebereinſtimmen der Anſchauungen. 
Sie waren von und für andere Seelen geſchrieben. 

Mit der Zeit gewöhnte ich mich ſehr an das Leſen. 
An Stoff fehlte es weniger als an der Erlaubnis, die vater⸗ 
liche Bibliothek zu durchſtöbern. Da mußte ich oft Eifer zum 
Staubwiſchen vortäuſchen und dann die Bände zuſammen⸗ 
ſchieben, damit durch den herausgenommenen keine Lücke 
entſtand. Später im Gymnaſium richtete man für uns 
Schüler eine Bücherei ein. Was tat ich lieber als dem Leh⸗ 
rer 5 Das Auspacken, Durchblättern, Regiſtrieren und 
Hineinſchauen oder Leſen der neuen Bücher wurde zu einer 
wahren Leidenſchaft. Meine Schulbücher kaufte ich in einer 
Buchhandlung. Vom Verkaufsraum mit Ladentiſch und 
Kaſſe bewunderte ich im Hintergrund einen zweiten dunkle⸗ 
ren Raum. Da ſtand in der Mitte ein großer Tiſch mit 
Blumen darauf und viel Bücher darum herum. Ein paar 
Seſſel luden zum Sitzen ein. Das Oberlicht beleuchtete ge- 
rade den Tiſch. An den Wänden dieſes Ortes ſtanden ſteil 
die Reihen unzähliger Bücher. Das Allerheiligſte im Tempel 
hätte nicht minder auf mich gewirkt. Nämlich erft nach Jah- 
ren, während derer ich im vorderen Raum meine Schul⸗ 
bücher kaufte, fand ich durch die Menge der von mir in⸗ 


ſtung, die ich 


Hier lernte ich einen Menſchen kennen, zu dem mein Ber- 
trauen bald grenzenlos war. Schon lange hatte ich nach 
einem Führer durch die Fülle des Stoffes geſucht und in 
den Literaturgeſchichten nur halbe Hilfe gefunden. Auch 
hinderte mich eine Scheu, mit anderen Leuten über das 
zu ſprechen, was ich hockhielt. Der Buchhändler ſchätzte 
die leiden Dichter und Werke wie er. Er verftand es, 
ſie einzuordnen in unſere Begriffswelt, wo ſie lebendiger 
Einfluß unſerer Gedanken und Taten werden. So hatten 
wir ein gemeinſames Etwas, das uns die Geſpräche wert⸗ 
voll und wichtig machte. Mein Buchhändler war beſcheiden, 
klug, verſchwiegen und grenzenlos liebenswürdig. So wurde 
er wie ein Arzt der Vertraute meiner Bücherfreuden und 
⸗ſchmerzen. Die Bücher und r Bewahrer wurden mir 
doppelt wertvoll, da ich in dieſer Zeit meinen Vater ver- 
loren hatte. Der Buchhändler gab mir eines Tages ein 
Buch, das für meine Entwicklung entſcheidend wurde. Es 
blieb als Erlebnis, das mich irgendwie im Innerſten an⸗ 
rührte, aus der etwas trauerhaften Stimmung aufrüttelte, 
mich ſo anſprach, daß ich am liebſten mein ganzes Leben 
danach hätte einrichten mögen. Ein Führer erzählte ſein 


Daſein, ſeinen Willen und ſeine Anſchauungen. Das Ur⸗ 


wüchſige, Blutehrliche und Starke dieſes Lebens ließ 


meinen Eindruck ſo giob und eindringlich werden, daß ich 
feines der ſpäteren Bücher mehr in dieſer reſtloſen Bereit: 
ſchaft zum innerſten Erleben, vielleicht unbewußt, leſen 
konnte. Mit dieſem Buch erhielt ich die geheimen Map: 
ſtäbe, die vorbildlich genug waren, um mein eigenes 
Leben an ihm zu meſſen. Das hatte mir den Auftrieb gege⸗ 
ben und ich bereitete ihn mir immer wieder, wenn ich mich 
in Schwierigkeiten befand oder im Leben nicht mehr weiter 
wußte. So gaben mir Bücher die Berührung mit dem 
Unendlichen und wurden Quell der Kraft in einem fehr 
harten Leben. Meine Käufe in der Bücherſtube koſteten 
mich oft ohne warmes Mittageſſen. Dabei blieb ich trog- 
dem braun und geſund und konnte mit Genugtuung ſehen, 
wie meine Treue zu den ſchönen guten Büchern und wie 
die Maßſtäbe die mir ein einziges Buch gab, auch mein 
Leben hinaufführten auf die Höhe jener perſönlichen Lei⸗ 

als Knabe immer von Aa fie 
aber ohne die Bücher beftimmt nicht erreicht hätte. 


* 


j 


Donnerstag, 
22. März 1934 


Verleihung und Anerkennung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft 


Eine deutſche Frau im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet befand ſich in der Lage, ſich von der 
polniſchen Behörde ihre ihr von Geſetzes wegen 
zuſtehende polniſche Staatsbürgerſchaft beſchei⸗ 
nigen zu laſſen. Von Geſetzes wegen ſtand ihr 
dieſe Staatsbürgerſchaft zu, weil ihr verſtor⸗ 
bener Gatte ein polniſcher Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Nationalität war und im erwähnten pol⸗ 


niſchen, ehemals preußiſchen Gebietsteile feit | 


dem Jahre 1897 bis zu feinem im Jahre 1931 


erfolgten Tode ſeinen Wohnſitz hatte, aus die⸗ 
jem Grunde in Gemäßheit des Art. 2, Punkt 1, 


Buchſtabe c des polniſchen Staatsbürgergeſetzes 
vom 20. Januar 1920 polniſcher Staatsbürger 
geworden war. 


Die Frau rirjtete ein Geſuch an die Woje- 
wodſchaft, in dem ſie, wie ſie ſich ausdrückte, um 
die Erteilung (udzielenie) der polniſchen 
Staatsbürgerſchaft bat. Die Wojewodſchaft, 
der dieſes Geſuch nicht klar genug erſchien, ließ 
die Frau durch die zuſtändige Staroſtei ver⸗ 
nehmen. Dort gab die Frau zu Protokoll, daß 
ſie um die Zuerkennung (przyznanie) der pol⸗ 
niſchen Staatsbürgerſchaft erſuche, was die 
Staroſtei als Erſuchen um die Verleihung 
(nadanie) der polniſchen Staatsbürgerſchaft 
verſtanden wiſſen wollte. Als die Wojewod⸗ 
ſchaft auf Grund dieſes Protokolls ihr die Ver⸗ 
leihung der polniſchen Staatsbürgerſchaft ver- 
weigerte, richtete die Frau eine Berufung an 
das Innenminiſterium, in der ſie ausdrücklich 
ihr Anliegen als die Verleihung des polniſchen 
Staatsbürgerrechtes bezeichnete und dabei ſogar 
ſich auf Art. 8 des polniſchen Staatsbürger⸗ 
geſetzes bezog. 

Das Innenminiſterium wies die Berufung 
ohne Angabe von Gründen ab. Bemerkt ſei 
dazu, daß die Verleihung des polniſchen Staats⸗ 
bürgerrechtes auf Grund des Art. 8 des Staats⸗ 
bürgergeſetzes im Bereiche des freien Ermeſſens 
der Behörde liegt, die deshalb bei abweiſender 
Entſcheidung des Erſuchens keine Gründe anzu⸗ 
geben verpflichtet iſt. 


Eine Kaſſationsklage an das Oberſte Verwal⸗ 


eungsgericht konnte der Frau, trotz Einſehens, 
daß ein materielles Recht der Frau verletzt 
wurde, keine Rettung bringen, weil ſie durch 
die ungeſchickte und unwiſſende Formulierung 
ihres Erjuhens der Behörde Anlaß gegeben 
hatte, dieſes Erſuchen von einem ſolchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus zu behandeln und zu entſchei⸗ 
den (nämlich vom Geſichtspunkte des freien Er⸗ 
meſſens), der formalgeſetzlich unantaſtbar ijt 
und der Ueberprüfung durch das Oberſte Ber- 
waltungsgericht nicht unterliegt. Das Gericht 
konnte der Frau nur den in der judiziell objet- 
tiv ftilifierten Entſcheidung diskret enthaltenen 
Rat erteilen, durch ein neu einzuleitendes ſelb⸗ 
ständiges Verfahren, ihr unbeſtreitbar von Gez 
ſetzes wegen ihr zuſtehendes Recht auf die pol⸗ 
niſche Staatsbürgerſchaft auszufechten. 


Dichter und Ritter 


Die Lehre alſo aus dieſer Angelegenheit für 
andere, die ſich in der gleichen Lage befinden 
können und in deren Intereſſe wir über dieſen 
Fall berichten, iſt die, daß in der Rechtslage. 
in der ſich die Frau befand, nicht um die Ver⸗ 
leihung des polniſchen Staatsbürgerrechtes an⸗ 
zuſuchen war, ſondern um die Anerkennung, 
Anerkennung von Geſetzes wegen, des polniſchen 


Anmeldena In n nenen dada nde 


| 


Staatsbürgertehtes (uznanie, z mocy jamego 
prawa obywatelſtwa polſtiego), und in dieſen 
Ausdrücken hätte auch das Geſuch und die münd⸗ 
liche Erklärung der Bittſtellerin lauten müſſen. 
(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs- 
gerichtes vom 14. November 193g. Reg.Nr. 
1094/32.) 


Wechſel find frei von Stempelgebühren 
Eine Entſcheidung des Gberſten verwaltungsgerichts 


Zur Zeit, in der der Wirtſchaftsverkehr in 
bedeutendem Umfange aus Mangel an Bar⸗ 
geld, ſich des Wechſels als Zahlungsmittel bez 
dient, iſt eine Eatſcheidung des Oberſten Ver- 
waltungsgerichtes, die ſich mit der Beziehung 
dieſes Wechſelverkehrs zum Geſetz über Stem- 
pelgebühren befaßt, von ausgedehnter Bedeu⸗ 
tung. 

Ein Stempelgebührenamt in Oberſchleſien 
hatte, nachdem es bei einer Firma eine Anzahl 
von Schriftſtücken, jog. Noten, die den Empfang 
von Wechſeln als Begleichung zuſtehender Zah⸗ 
lungen beſtätigten, feſtgeſtellt hatte, der Firma 
eine Stempelgebühr ſamt der aus dem Geſetze 
fi ergebenden Erhöhung als Strafe wegen 
Nichtentrichtung der Stempelgebühr auferlegt. 
Die Finanzabteilung der Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft beſtätigte dieje Auferlegung. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht erklärte 
dieſe Entſcheidung der ſchleſiſchen Finanzbehör⸗ 
den als geſetzwidrig. Art. 136 des Stempel⸗ 
gebührengeſetzes, auf den die Behörde ich ſtllizt, 
verlangt die Stempelgebühr für den Verkehr 
mit Wertpapieren. Es handle ſich nun um die 
Frage, ob Wechſel Wertpapiere ſeien. Dieſe 
Frage müſſe verneint werden. Aus dem Ge⸗ 
ſetze über die Stempelgebühren ergebe ſich, daß 
als Wertpapiere im Sinne dieſes Geſetzes nur 
ſolche Papiere anzuſehen ſeien, die einen Gegen⸗ 
ſtand des Bötſenverkehrs bilden. Zu dieſen 
gehören nur Wertpapiere entweder mit nicht⸗ 
fefter Verzinſung, wie Aktien, Kuxe (kulſy), 
oder mit feſter Verzinſung, wie Obligationen, 
Pfandbriefe und dgl. 

Außerdem ſeien nach Art. 69 des Stempel⸗ 
gebührengeſetzes Wechſelindoſſe ausdrücklich von 
der Stempelgebühr befreit. Wenn dem ja iſt, 
müſſen auch Beſtätigungen über den Verkehr 
von Wechſeln von den Stempelgebühren befreit 
ſein, weil ein gegenteiliges Verfahren mit der 
ausdrücklichen Beſtimmung über die Gebühren⸗ 
befreiung der Wechſel unvereinbar wäre. 

Um jo weniger können demgemäß einfache 
Verſtändigungen oder Noten, die als gewöhn⸗ 
liche Korreſpondenz zwiſchen dem Empfänger 
und dem Abſender der Wechſel zu gelten haben, 
der Stempelgebührenpflicht unterzogen werden. 

Anläßlich dieſer Entſcheidung ſtellte das 
Oberſte Verwaltungsgericht folgenden Rechts⸗ 
grundſatz auf: 


auch heute n 
ſprochen, ein 


mit all ſeinen Vorzügen und Nachteilen.“ 


lehnt. 


ꝗ— ũ— ³ —— — — 


ganz freimütig: „Ich bin, künſtleriſch ger | S aup e ee e 
infu i i un ublikum län eläufigen, 
tobuti ber. en pes eee technik rollt der Kat a Majowa und i ae n Dimitr 


„Wechſel gehören nicht zu den Wertpapieren, 
von denen in Art. 136 letzter Abſatz des Stem⸗ 
pelgebührengeſetzes die Rede iſt.“ (Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 
24. Januar 1934, Reg.⸗Nr. 6479/31.) 


Finanzämter 
und Schätzungskommiſſionen 


Ein wichtiges Urteil des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts 


Das Einkommenſteuergeſetz ſieht vor, daß die 
Schätzungskommiſſionen auf Antrag des Steuer⸗ 
pflichtigen die veranlagte Steuer niederſchlagen 
können, wenn ſie ſich davon überzeugen, daß 
ein ſolches Verfahren mit Rückſicht auf die Iri- 
tiſche Lage des Steuerpflichtigen geboten iſt. 
Trotz dieſer Beſtimmung des Geſetzes haben die 
Steuerbehörden unter Umgehung der Schätzungs⸗ 
kommiſſtonen ein ſolches Verfahren abge⸗ 
Nun aber hat das Oberſte Verwal- 


eni majakan eine grundſätzliche Entſcheidung 


dahin getroffen, daß die Leiter der Finanz⸗ 


ämter nicht berechtigt ſind, ſolche Anträge von 
Steuerpflichtigen auf eigene Fauſt zu erledigen, 
daß ſie vielmehr verpflichtet ſind, ſie den 
Schätzungskommiſſionen vorzulegen. 


wann dürfen gekündigte 
Wohnungen beſichtigt werden? 


Maßgebend für die Beſichtigungszeit gekün⸗ 
E 75 ohnungen durch Mietreflektanten iſt in 
erſter Reihe der . n vielen Miet⸗ 
verträgen iſt eine Zeit für die Beſichtigung aus⸗ 
drücklich feſtgeſetzt. Wenn der Mietvertrag eine 
Regelung nicht enthält, ſo richtet ſich die Beſich⸗ 
tigungszeit nach den örtlichen Verhältniſſen. 
Verletzt der Mieter ſeine Verpflichtung, die Be⸗ 
he og durch Mietluſtige zu dulden, dann ift 
er. für den daraus erwachſenden Schaden erſatz⸗ 
pflichtig. Den Schaden und die Urſache des 
Schadens hat der Vermieter, wenn er Erſatz 
beanſprucht, zu beweiſen. er Mieter kann 
im allgemeinen verlangen, daß die Wohnung⸗ 
ſuchenden in Begleitung des Hauswirtes oder 
eines Vertreters des Wirtes die Wohnung be⸗ 
ſichtigen (Reichsgericht Bd. 106, S. 207) oder 
zum mindeſten, daß ſie ſich ausweiſen. Der 


Zum 60. Geburtstag des Freiherrn 
Börries von Münchhauſen am 20. März 
von Hugo Brühl. 


Wenn man die Literaturgeſchichte der letzten beiden 
Jahrzehnte vor dem großen Kriege durchblättert, fragt man 
ſich oſt mit ſtiller Verwunderung: was war das für ein 
Geſchlecht, das ſo viel Lyrik, ſo viel mittelmäßige, gutge⸗ 
meinte und ſo unendlich gleichgültige Lyrik verkrug. Das 
bimmelt und klingelt, das läßt unverdroſſen die abgegrif⸗ 
fenen Walzen laufen und fühlt fih anſcheinend ganz wohl 
dabei. Weit und breit kein Wetterleuchten, kein Funken, 
kein Schrei. 

Auch der Freiherr von . bedeutet 
in ſolchem literariſchen eg e ein Wetterleuchten 
und erſt recht keinen Schrei. Wenn er auch für ein unge⸗ 
übtes Ohr ſofort und ohne Zweifel aus dem da 
der oben genannten Lyriker herausfällt und heraus lingt, 
dann liegt das zunächſt an gene ſehr außerliterariſchen 
Tatſachen. Der Freiherr von Münchhauſen war ein Frei⸗ 
herr vom Fuß bis zum Scheitel, für die damals beſonders 
graſſierende Mode der „Egalité“ hatte er nicht das leiſeſte 
übrig. Er war zunächſt ein Freiherr mit einem ganz ver⸗ 
ſtändlichen Adels- und Standesbewußtſein und fühlte ſich 
in ſeiner Haut äußerſt wohl. Der Freiherr von Münch⸗ 
hauſen war alſo höchſt unzeitgewäß ſo um 1910, weil er 
kein Fortſchrittler, ſondern Konſervatiwer war, dabei einer, 
der Reaktion und Konſervatismus ſchon damals recht gut 
zu unterſcheiden wußte. i 

Es ging den dazu berufenen Kritikern von 1910 ganz 
schrecklich auf die Nerven, wenn da einer plötzlich dichtete: 

„Zu Helm und Schwert geboren, i 
Zu des Landes Schutz erkoren, 
em König fein Offizier. 

Treu unſern alten Sitten 
In unfrer Bauern Mitten 
Das ſind wi! ; 
Wir bauen unſre Felder 
Wir hegen unſre Wälder 
Für Kind und Kindeskind. 
Ihr ſpottet der Ahnen, — die Hüter 
Sind ſie der einzigen Güter, 
Die euch nicht käuflich ſind.“ 

Börries v. Münchhauſen bekannte damals und wohl 


* 


„Mit all feinen Vorzügen und Nachteilen“ könnte man 
als Motto vor eines ſeiner bekannteſten Liederbücher ſetzen, 
das „Ritteliche Liederbuch“, in dem die Lieder allerdings 
hinter den Balladen zurückſtehen. Einen ritterlichen Charat- 
ter verſteht Münchhauſen mit wenigen Worten ganz 
prachtvoll zu ſchildern. Charaktere mit dem Wahlſpruch: 


bin ich, zu ſagen!“ 8 

Kein Wunder alfo, daß ein folder Mann in den Jah: 
ren vor dem großen Kriege auffallen mußte. Kein Wunder 
aber, daß er „mit all ſeinen Vorzügen und Nachteilen“ 
nach dem großen Krieg in den Hintergrund zu treten be⸗ 
gann. Das lag ſicherlich nicht nur an der allgemeinen und 
weitverbreiteten Lyrikfeindlichteit dieſer Zeit, ſondern noch 
mehr an dem Aufbruch einer Generation, die in ganz an⸗ 
deren Stahlgewittern zu Männern gereift war, als die 
ritterlichen Geſtalten Münchhauſens Daß dieſer Genera⸗ 
tion, wenn ſie überhaupt die Muße fand, die Literatur der 
letzten Jahrzehnte zu überſchlagen, eine andere ritterliche 
Geſtalt, nämlich die Lilienerons, näher ſtand, ift nicht zu 
verwundern, ) 

Daß dieſer Ritter in der deutſchen Literatur auch ein 
feiner Stimmungsdichter, vor allem ein Naturdichter 
war, ift trotzdem noch unvergeſſen. Der Klang mancher die- 
ſer kleinen, ſpieleriſch eingeſtreuten Schöpfungen hält ſich 


„Naß war der Tag — die ſchwarzen Schnecken krochen — 
Doch als die Nacht ſchlich durch die Gärten her, 
Da war der weiße Flieder aufgebrochen 


und [ chleifen. Kuchenſorgen, glitzernde 
Und über alle Mauern hing er ſchwer. eiligenbilder — ſanfte und wehe Erinnerung für vielerfahrene 
x 7517 Sibixienreiſende. Herr Byſtrzynſti ie recht gut als Fürſt 
Und über alle Mauern tropfen leiſe Niechludow, ſchält einen Egoiſten vom reinſten Waſſer heraus, 
ne bleichen Trauben Perlen groß und klar, gun ae Aa 5 ne ro i na tke e jm [ne 9 
ings, durch das di A Kreiſel ſpielt. atiuſza i ihrer Fräuleinerziehn 
nd war ein Duften rings, durch die Weiſe Mädel aus dem Volk, gut, nich berechnend, kräftig. Ste — 


Der Nachtigall wie Gold geflochten war.“ 
= morna 


TREE EEE 


Poſener Theater den 
Teate Nowy 
„Zmartwychwſtanie“. 


Henri Batailles Bühnenbearbeitung an Tolſtois „Auf 
erſtehung! meſſen zu wollen, wäre jo ungerecht. wie Zexomſtis 
Banken Grzechu“ an Szaros guten gleichnamigen Film zu 
halten. Die erzählende Dichtung hat andere Geſetze als das 


„Wenn einer nur bei Kopf und Kragen, den Mut hat: das jombte 5 


ehen nach 
rau Cieſztowſka aus Warſchau zurück oder 
vorteilhaft umbeſetzt ſein ſollte. it F 
wollen wie du — Schund, falſches Vorurteil, Stum fiinn be⸗ 
leitigen, Anforderun 
Produktion ſteigern 
keiten balgen wie dieſe: 
Gerichtsbeamte wie junge 


unein 


bis 


lichen Erfolg. 
che wyka, Romiuſka, 
Jaworſti, Kraſinſki, Serwiüfti und alle andern 
geben die verſchiedenſten Rollen und ſind ſämtlich ausgezeichnet. 


TTT ̃ ů— —— TE — . a a a FEEE 


Keine überflüſſige 
von Anfang bis zu yi r de 1 
lejen hat, wird willen können, wieviel dabei auf das Plus- 
onto des Dramaturgen und Regiſſeurs zu ſetzen iſt. Herr 
Rudkowfſki zwingt die vierzehn Bilder in bewegten 
mus, Herrn Worſztynowic z 
lücklich vervollſtändig 
empo und Prägnanz, bravo! 
eatr Nowy ausgezeichnet def 
iederaufnahme des Stückes in den Ber e wenn 


A ; Feierläuten, der erſten Szenen. Dieſe erſten Szenen mi 
lange im Ohr: Erwartung und Erfüllung könnten feſtlicher 0 5 melodiöſer, 
1 aies 1 o neh g> i hät ra 

ereier gemalt find; mehr Frühlingsduft, mehr Weihra 
und Zärtlichkeit in der Luft; 8 b 


ihrem ariſtokratiſchen Dimitr treu fein bis zum 
auch Herrn Simſon die Hand j 
en Grunde, aus dem Shaws Candida bei ihrem Manne 

Fräulein Cieſzkowſka ift nur mehr routiniert, fie m he 


Recht und Steuern .. .. 


Il! IIe I] 


1] 
Mieter muß während der zuläſſigen ae S 
gungszeit vi der Wohnung ſein oder den Zu 
gang zu der Wohnung auf andere Weiſe er 
möglichen, zum Beiſpiel durch Zurücklaſſung de: 
Schlüſſel beim Hauswart oder anderer, von ihr 
namhaft zu machender Stelle. 


Räumungsurteil gegen den Haupt 
mieter beendet die Untermiete 


Der Untermieter muß ſeine Mieträume auf 
geben, wenn ein Räumungsurteil gegen der 
Hauptmierer, das heißt alſo ſeinen Vermieter 
vollſtreckt wird. Denn der Untermieter hat ein 
Recht auf die von ihm gemieteten Räume nur, 
ſolange das Recht des Hauptmieters dauert. 
Endet dieſes vorzeitig, io findet auch der Unter⸗ 


mietvertrag vorzeitig ein Ende. Es bleibt in 


ſolchen Fällen dem Untermieter nur übrig, von 
ſeinem Vermietet Schadenerſatz zu verlangen, 
wenn die Vorausſetzungen hierfür vorliegen. 
Auf jeden Fall kann der Untermieter, deſſen 
Mietverhältnis durch Räumungsvollſtreckung 
gegen den Hauptmieter vorzeitig endet, von die⸗ 
ſem Rückgabe des etwa vorausgezahlten Miet⸗ 
zinſes zum entſprechenden Teile verlangen, und 
zwar nach den Vorſchriften über ungerechtfertigt 
Bereicherung. 


anm Bezug 
unſerer Zeitung durch die Post 


Vom 15.—25 d. Mts. bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für April, Mai und Juni baldigſt ar 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. wre: 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Togeblatts“, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug“. 


er abgewogen. 


nde. 


yth- 
gu angenehm ſchlichter th 
e, ſorgſam abgeſtimmte En- 

o! Mit ei iſt das 
ucht und wird weiter volle Häuſer 


ihre Partie 
reunden, die dasſelbe 


des Verbrauchers, Arbeitsleiſtun 


müſſen fimple Wände wackeln? Ho 


zwiſchen Katuſia und Dimitr im 
bärdenſpiels der Statiſterie nicht auffallend 


rauen ein 


ur Geltung kam? Senatsſitzung, Spital, Ge⸗ 


tape hervorragend, kluggebaute Kompoſition 


der Schlußſzene, wenn die Oſterglocken ein⸗ 


dererſteht, jener Auftakt „ — 
aller 


t Tode, wenn fie 
fürs Leben reicht — aus eben 


in Poſen und bringt keinen echten Ton aus der Kehle. 9 
it eine geſchminkte Primadonna und verhaut fih jeden ehr⸗ I 


Die ae des Neuen Theaters Kli⸗ 
krobecka, Koczyrkiewicz, 


4 


einzuſenden 


elfen — darfſt du dich gern um Kleinig⸗ 


traßenbahnſchaffner ausſchauen? 
Fürſt und Verteidiger einen abgeſchabten Havelock teilen? Kann, 
u Beginn der Unterhaltun 
Beſuchsraum, A en Abſtoppen jeden Lärms bei Fortdauer 
leidenſchaftlichen 
eitlich, ablenkend wirken, nachdem eben vorher in der 
elle unter dauerndem . und Reden der 

ialog völlig 
fangenenzug, 
bis zum Höhepun 
letzen, förmlicher Ru Liebeszauber und Unglück löſt, die andere 
frühe Wielkanoc wie 


CCͤòĩò7ͥ»? T... E S a Poſener Infanterieregimenter mit ihren 
Fahnen ziehen vorüber. Andere Formattonen 
folgen. Die Artillerieabteilungen und die bei- 
den Kavallerieregimenter 
erwecken helle Begeiſterung 

dei den inzwischen zu einer unüberſehbaren 
aſſe angewachſenen Zuſchauern. In einem 
zunkte treffen alle zuſammen, ob es nun Na⸗ 
tionaldemokraten ſind oder Sanierte: eine Ab⸗ 
Silung Ulanen läßt ihre Herzen höher ſchla⸗ 


Der Fehrbelliner Reitermarſch, der Regi- 
mentsmarſch des Tankregiments, klingt 
auf, und ſchon famen die kleinen zweiſttzigen 
dannpenwagen heran und vorbei, laum daß die 
dafür jo empfängliche Menge zu Beiſalls⸗ 
ban rungen Zeit findet. 
ių Nach dem Vorbeimarſch einer Polizeiabiei⸗ 
ung kommen die halbmilitäriſchen Verbande 
or die Tribüne. Die Umwandlung des 
Strzelec“ in die gegenwärtige milizühn⸗ 
iche Form ift an der ſtraffen muſtergültigen 
Haltung deutlich eriennbar. Einen beachtlichen 
en hat die Legion Mlodych“ er⸗ 
wur Bemerkenswerterweiſe marſchieren 
i uch Hallerſoldaten im Zuge. Weniger 
netejant ift der Vorbeimarſch der Krieger 
und Aufſtändiſchenvereine in ihrer harmloſen 
i häbigteit. Es fehlten gänzlich die ſtudenti⸗ 
en Korporationen. Die Formationen der 
militäriſchen Vorbereitung der Schüler mar⸗ 
teren diesmal ohne Waffen — eine beachtens⸗ 
erte Neuerung. 


Schulkinder e den Zug. 


Mittags fand auf Aa Bahnhof anſchließend 
an den Vorbeimarſch die Enthüllung einer Ge- 
di nktafel mit dem Bildnis des Marſchalls ſtatt. 

e Enthüllung nahm Vizeminiſter Piaſecki 


dor. Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete 
eine Galavorſtellung im „Teatr Polſti“. 
A 
Franz -Schubert⸗Abend 


p Im Sonnabend, dem 24. d. Mis, abends 
fal Uhr findet im St. Martin- Me ein — 


wid deſſen Brog ramm Franz Schubert 
RI dmet iſt. Das $ rogramm 1 i Werte Hr 
evier, Gejang, 107 zum das be⸗ 
„Forellen⸗Quintett“ für Kur Vio⸗ 


ng, Viele, Cello und Gontzabaß. Ausführende: 


2 Bapdlewita (Klavier), T * (Vio⸗ 
ihe), J. Ralo w 055 (ioia), M. Rozma⸗ 
(Ene wie wer B. Cichaniti 

S ontrabahl. g 2 cay 2 fti (Gejang).. Gin- 
ittsfarten 85 1.50 3f zu haben im igarren⸗ 
geſchäft A. zrejbrowſki, ul, Gwarna 20. 

Bereinsuachrichten 
RR Tennisklub Poſen 


ws den Montag und Donnerstag von 17 
è Uhr in der Grabenloge. 


Pingpong — Bridge 
Tennisplätze auf der Grunwaldzka 
T) werden in nächſter Woche ſpielfertig. 


3 Ruderverein Germania, Poſen 
denen greitas 814 Uhr im Bootshaus Herren- 
des $ März werden die Ergebniſſe 
Nel ei erbanbstäges in Bromberg beſprochen. 

— ee non Preiſen (Regatta 1929 und 

dsprelsausſchreiben 1933). 


Bolens Ruderer nach Berlin 
„ir eingeladen 


Ergänzun unſerer Sonntagsnotiz über 
ie Ku derer eden Ra ya rlin“ 
Nane geteilt, daß die Nuderer Polens vom 
ih 6 offiziell eingeladen 


ge ge ae die en 2 r die ann geltichen Gemein: 
E aer oſen. A 8 dem 
Desperat in. abends 8 Uhr veranftaltet der Lan⸗ 
Sum mike d der er 2 Frauenhilſe einen 
enaena Frau von Oppen 
Fe au Superintendent Rhode Vorträge 
ie Volt den. Das Thema des Abends 15 
lje a 1 Smilltonariihen Aufgaben der Frauen- 
iep an erbem wird die Spielſchar das Laien: 
8 tten von die Menſchen, leben“ 
ting piel „Genatter Lob“ 
und der Nan e erein mir 
1125 Laute ſingen. Alle Gemeindemit⸗ 
au u diefen en herzlich einge⸗ 
intritt ift frei. 
—. des St. Pauli⸗Chors am Mitt⸗ 


È "i Nacht en des Leiters aus⸗ 
te Probe am Freitag, 8 Uhr 


und das 
23 Aufführun 
end 


sfolge ben, Landesverbandes der Engl. 
Sie Hm ah e N dem 22. März, 

8! ige Dr. med. Weide⸗ 
u am Simatfoat Su Hoſpizes, ul. Wfa⸗ 
Io I, einen Vortrag über die Erziehung 
laben ate Kindes r laden zu dieſem 
lich e! ortrag alle evangeliſchen Frauen herz⸗ 


Schwimmverein Poje 
ere nochmals r: eine am Gonn- 
m 24. März, abends A Uhr in der 
de m un sie, 1 aag en 

am und bittet die Mit⸗ 
nat au dieser wellig und pünktlich zu 
X 


gegr. 1910, 


ge Selbstmorde an einem Tage. Der 
pi ſei oleslaus Swornowfti erhängte 
82 Seide ul. Mylna 21 gelegenen Wohnung. 
wee t Cug de zur Beſtattung N 
alte erin Mieczyſtawa Gr gzeskowiak 
einen Selbſtmord, indem fie eine 

* Sum ms 6 einnahm. — In der 


M. verſuchte der Drucker Leo⸗ 


nard 
a 55 D omwjti, n 11, einen 


a 


> Poſener JJ ff 4 
Der freiwillige heeresdienſt 


Als Freiwillige RR Männer angenom⸗ 
men werden, die in den Jahren 1914, 1915 und 
1916 geboren ind. Am 1. Mai d. J. läuft die 
Friſt zur Einreichung von Geſuchen an das 
Kreisergänzungskommando ab. Wer nach dem 
1. Mai d. J. eine Mittelſchule abſolviert und 
damit das Recht zur Ableiſtung einer kürzeren 
Dienſtzeit erlangt, kann dieſes Geſuch bis zum 
1. Juli einreichen. Dies iſt die letzte Friſt zur 
Entgegennahme von Geſuchen Freiwilliger mit 
Bildungszenſus. 

Die Freiwilligen können die Waffengattung 
unter folgenden Bedingungen wählen: Wer 
zum verkürzten aktiven Heeresdienſt berechtigt 
iſt (Art. 51 des Geſetzes über den allgemeinen 
Militärdienſt (Di. A. R. P. Nr. 60/35, Pofi⸗ 
tion 455), kann für die Infanterie angenom⸗ 
men werden. Für die Kavallerie kommen vor 
allem Zöglinge und Abſolventen agrotechniſcher 
Schulen in Betracht, die mit Pferden umzu⸗ 
gehen verſtehen, für die Artillerie ſolche mit 
dem Reifezeugnis eines Realgymnaſtums, für 
das Flugweſen vor allem die Abſolventen vir- 
gerlicher Pilotenſchulen und Mitglieder von 
Aeroklubs, als techniſches Perſonal nur die Ab, 
ſolventen techniſcher Mittelſchulen, wie auch 
Studenten eines Polytechnikums, als Sappeure 
nur Abiturienten von Realgymnaſien und 
techniſcher Schulen ſowie Studenten der Inge⸗ 
nieurabteilung eines Polytechnikums; für den 
Verbindungsdienſt nur Studenten der eleltro⸗ 


| 


techniſchen Abteilung des Warſchauer und Lem⸗ 
berger Polytechnikums, Abſolventen technischer 
Schulen, ferner Kandidaten mit Zeugniſſen 
über die Beendigung radiotechniſcher und tele⸗ 
graphiſcher Kurſe, wie auch ſolche, die das 
Zeugnis eines Radiotelegraphiſten (Radio⸗ 
operateurs) 1. oder 2. Klaſſe beſitzen, Radio⸗ 
amateure, Mitglieder des polniſchen Kurz⸗ 
wellenverbandes mit Zeugniſſen und Abi⸗ 
turienten von Realgymnaſien. 

Freiwillige ohne Zenſus, die nicht zur Ab⸗ 
leiſtung eines verkürzten Heeresdienſtes berech⸗ 
tigt find, müſſen mindeſtens vier Klaſſen einer 
Volksſchule beendet haben und können für die 
Infanterie, das Grenzſchutzkorps zu Fuß und zu 
Pferde, für die Kavallerie und das Flugweſen 
angenommen werden. Abſolventen von Ge⸗ 
werbe⸗ und Fortbildungsſchulen der Flieger⸗, 
Auto-, elektriſchen und überhaupt mechaniſchen 
Abteilung ſowie alle, die ſechs Klaſſen einer 
Mittelſchule beendet haben, eignen ſich als 
Sappeure, für Panzerwaffen, die Gendarmerie 
und die Kriegsmarine. 

Die ärztliche Prüfung der Freiwilligen findet 
während der Aushebung des tgangs 1913 
ſtatt. Den Geſuchen iſt ein ulzeugnis im 
Original, die Erlaubnis der Eltern oder des 
Vormundes (von einem Notar beglaubigt), der 
Geburtsſchein und eine von der Verwaltungs⸗ 
behörde ausgeſtellte Beſcheinigung über Strafe 
loſigkeit beizufügen. 


— — — nr eae 


Selbſtmord, indem er ſich mit einer Ahle in die 
Bruſt ſtach. 

Streif. 400 Poſener Notſtandsarbeiter waren 
wegen Lohnſtreitigteiten in den Streik getreten. 
Es lam bald zu einer Einigung mit den Arbeit- 
gebern, ſo daß der Ausſtand nur einen Tag 
dauerte. 


X. Diebstähle. Aus der Wohnung der Joſefa 
Kubicka, ul. Chociſzewſkiego 15, wurden ein 
Herrenpelz, ein Armband und eine Damenuhr 
im Geſamtwerte von 1500 Zloty entwendet. 
Außerdem find am geſtrigen Tage 32 Diebſtähle 
gemeldet worden. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen wird auf 4600 Zkoty geſchätzt. 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 7 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Diebſtahls und anderer 
Vergehen 8 Perſonen feſtgenommen. 

—— \\ ‚#  WLo ee Sue 


Wojew., Poſen 


k, Schulfeier im deutſchen Privatgymnaſium. 
Ehren des Namenstages des Marſchalls 
Hef Pilſudſti 8090 and geſtern im deutſchen Gym⸗ 
naſtum eine ae aa ſtatt Nachdem einige 
üler eine muſikaliſche Bearbeitung nm 
gini „Gott, der Du Polen...“ vorgetra 
und der Sch chülerchor ein Lied geſungen ha Er 
EBEN. Herr en al Raeder das Wort zu 
einer Anſprache, der er das Leben des Mar⸗ 
ſchalls und 9 Verdienſte um die Neugrün⸗ 
dung des polni jst Staates ſchilderte. Es folg- 
ten einige Gebſch chte, die im Hinblick auf die 
wanzigjährige Wiederkehr des e bei 
eginn des Welitriegos in Galizien im Auguſt 
1914, vom Ruhm u peit des Krieges, ſowie 
vom Gedächtnis der gefallenen Helden handel⸗ 
ten. aa einem zweiten Chorlied „Won Gott 
will ich nicht laſſen“ von Heinri Schütz endete 
die Feier mit dem Abſingen der 9 
Darauf nahmen die Schüler geſchloſſen unter 
F den A ihrer Lehrer an den de eſtgottesdienſten 
irchen der Stadt teil. 


Rawitſch 


de uchtbullen⸗Beſichtigung. 
findet im Kreiſe 1 
Zuchtbullen durch die Qual Seen ed 


Am 24. April 1934 
eine Beſichtigung der 
miſſion 


ſtatt. Re Termine der Beſichtigung find fol- 
gende: 30. Bateſte 8.30 r, Skupia 9 Uhr, 
Chojna 30. Pakoſſaw 9.45, Dubin 10 15, Jutros 


iin faur dem Bichmarkt) 10.45, Bartofzewice 
r, Platichfowo 11.15, Gobialtomwo 11 45, 
Görchen 12 Uhr, Sarne (Gut) 12 30, ice 
a 13.30 Uhr. Langguhle 13.45 und Bürs orf 

4 Uhr. Die vorgeführten Bullen müſſen mit 
Nasen e und Augenblenden verſehen ſein. 


Es wird gleich Kuben u 
ühen und 1 nur 
n dürfen. 


Selen über die kanha Nufſcht auf Bullen 
au 


Unter Berückſichtigung des allgemeinen goten 
eſſes an der Hebung der Rinderzucht wird auf 
die 1 des genannten Geſetzes genau 
g dir wat deshalb im eigenen Inter: 
eſſe, die im befindlichen Bullen zur Be⸗ 
ſichtigung Poren uhren. 


W 
g. Verband für Handel und Gewerbe. Die 


Ortsgrup e Kempen hielt am Mittwoch abends 
ir datt, Grützmacher 515 eee 
die ſehr feart befucht war. Ju dieſer 


Fr Bena erihien vom Verbande Herr 
Seibon ohn aus Posen, der einen längeren Bor: 

sohn er allgemeine raden N Sozial: 
wa cherung und Steuerfachen hielt. Die Ber- 
ſammlung folgte den Ausführungen ua Rede 
ners mit Intereſſe Herr hotla vo r bei 
der Ortsgruppe in Reich Mi Aber pfeſetden 
Fragen geſprochen. 

wg. Feuerſchaden. Auf dem Gehöft des Wirts 
Matry in Zafgczki brach am Sonnabend Feuer 


u 
= 


aus, dem das Wohnhaus mit Stall zum Opfer 
fiel. In Dr verbrannten eine Säcleimal ine 
und mehrere Zentner Heu. Der Schaden ift 
durch Verſicherung gedeckt. 

wg. Fried N e ne Auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhofe in Strenze wurde eine Grab- 
tafel von Bubenhänden zertrümmert. Die Poli⸗ 
zei hat ſofort Nachforſchungen nach den Tätern 
angeſtellt. 


Grabow 


5 Pawel ‘Tomala aus Kaliſzkowice — 4 


A 

Faw war — 

` ER, ni i 5 e wurden 

Ye er auf die Pferde geſchoſſen 
9 konnte bisher nicht feſtgeſtellt on i 


Samter 


hk: Getreidediebſtahl. Am 14. d. Mts. wurden 
dem Landwirt Sobiſtak in Niewierz von bisher 
vn ermittelten Tätern 10 Ztr. Roggen ge⸗ 
tohlen. 


Obornik 


hk, Kircheneinbruch. Unbekannte Täter ſchlu⸗ 
gen in der Nacht vom 13. d. Mts. ein Fenſter 
der evangeliſchen Kirche in Tarnowko Kreis 
5 ein und drangen auf dieſem Wege in 
die Kirche ein. Bisher iſt nur das Fehlen eines 
Mitarte l Hipis das die Diebe offenbar 
als einzige Beute geſtohlen haben. 


Oberſitzto 


hk. cee ee Der Kaminfe = 
Sylweſter Adamſti erſtattete der n 
Anzeige, daß ihm ie Erſparniſſe 2 75 
die er für ſeine Militärzeit part hatte, 
ſtohlen worden feien, Die fo izei ermitte 
bald MN den Dieb, Franciſzek Ganſti, di 
das Geld feines Arbeitsfameraden geſtohlen und 
Ban Raub unter einer Brücke vergraben hatte. 
ant der Rührigkeit der Polizei konnte der 
am Militärdienst einrückende Adamfki ſeine 
rſparniſſe mitnehmen. 


Kolmar 


lügeldiebe vor Gericht. Wegen Geflügel⸗ 
Dich hatten ſich vor dem dieſtgen Ka 

ericht Diet Geflügeldiebe zu verantworten. Der 

on merja borbeſtrafte Arbeiter P. aus 

orzewo hatte gemeinſchaftlich mit dem Ar⸗ 
beiter 3. aus Morzewo aus dem verſchloſſenen 
Stall des Schmiedemeiſters Cybufftt in Milcz 
25 Hühner, zwei Gänſe und drei Enten geſtoh⸗ 
len. Der öllentrige 8 beantragte acht 
Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf 
eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten. Gegen 
den mitangeklagten 3., der zur Verhandlung 
nicht erſchienen iſt, wird ein beſonderes Ver⸗ 
eteh e eelettet Der dritte Angeklagte, ein 
Geflügelhändfer K. aus Morzewo wurde wegen 
Mangels an Beweiſen feige pra 


$ Beſtraſung wegen Veleidi des Gerichts. 
Der Arbeiter Wiabſlaw B. aus Bigwigs hatte 
ſich wegen gend des Gericht zu verant⸗ 
worten. Als er exmittiert 8 ſollte und 
der dienſttuende Beamte ihm das Exmiſſions⸗ 
urteil zeigte, äußerte er ſich über das Dokument 
in abfälliger Weiſe. Das Gericht erblickte in 
dieſer lie en eine grobe Beleidigung und 
a Aig den Angeklagten zu 3 Monaten Ge⸗ 
ä s 


Bromberg 


Deutſcher Heimalabend 


Y- „Ewig liebe Heimat“ — fo lautete das 
tima des Sekten „Deutichen Abends“ in dieſem 
Dumaldte (Dr ern Pc nd 2 

eutſche Bühne) heimwehvolle Ge 
dichte l Roſeg agers und Mickiewicz', 


n peu glühender Liebe zur angeborenen 
und an amen Heimat. Dann machte er in 
ausführlichem Vortrage mit dem Leben und den 


Werken der drei Poſener Heimatdichter Karl 


\ 
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Sat eee nie eim und Ludwig 
Jakubowſki bekannt. Der e 
verein „Germania“ unter Leitung ſeines Diri⸗ 
pme "Artur Sonnenberg (Deutſche Bühne) 
rachte neben einigen ausdrucksvoll vorgetrage⸗ 
nen Heimatliedern auch noch ein von Profeſſor 
Ad. na e romberg gedichtetes und von Muſik⸗ 
direktor Wilh. v. Winterfeldt⸗Bromberg ver⸗ 
tontes „Schwurlied“ zu Gehör. Dieſes Lied 
wurde bei dieſer Gelegenheit uraufgeführt. Als 
weitere Ueberraſchung dieſes Heimatabends 
ſtellte Willy Damaſchke einen talentvollen Brom⸗ 
an er Volksdichter, Clemens Conrad (geb. 1896 
romberg⸗S chleuſenau) durch Rezitation einer 
Auswahl von Gedichten, die eine erſtaunliche 
Delle Reife erkennen laſſen, zum erſten Male 
der Oeffentlichkeit vor. Sowohl die vorgetra⸗ 
genen Gedichte als auch das perſönliche Erſchei⸗ 
nen des Dichters verurſachte großen Beifall der 
begeiſterten Landsleute. Gute deutſche Muſik 
bot, wie ſchon des öfteren, die Pianiſtin Gertrud 
Klein mit einer Auswahl aus Schubertſchen und 
Mozartſchen Meiſterwerken. Zum Schluß führte 
eine Mädchengruppe des Männerturnvereins 
Bromberg einige Beimatliche Volksreigen vor. 
Die abwechſlungsreichen Darbietungen ernteten 
wohlverdienten Beifall. 


Graudenz 
Seit einem Jahr im Hungerffreit 


Kaum glaublich klingt folgende Geſchichte, die 
wir in der polniſchen reje tejen. Danach ſoll 
der in der hieſigen Strafanſtalt weilende Antoni 
Untiewicz, der ſeinerzeit wegen Teilnahme an 
einem Morde zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden iſt, bereits ſeit Mär 3 ahres 
im Hungerſtreik verharren. it dieſer langen 
Zeit werde der arm den keinerlei Bemühun⸗ 
gen des Strafanſtaltsperſonals noch der Aerzte 
zur Aufgabe des Hungerſtreiks hätten bewegen 
können, künſtlich ernährt. Nicht mehr als zehn 
Proz ent der normalen Ernährung ſei dem Ge⸗ 
pn enen, der ſelbſt nicht einmal einen Tropfen 

er freiwillig zu ſich nehme, täglich beizu⸗ 
bringen. Infolgedeſſen fehe der Hungernde jetzt 
bereits wie ein Skelett aus und könne aus 
eigener Kraft weder ſitzen, geſchweige denn 
en. Dennoch verbleibe er he 
[ginen ſelbſtmörderiſchen Vorhaben uf alle 
ragen und Mahnungen, doch endlich das wider⸗ 
natürliche Verhalten aufzugeben, erkläre er, 
nicht eher vom Hungerſtreik abzuſtehen, als das 
Gericht ihn, der unſchuldig ſei, freiſpreche. So 
ſtände die Behörde vor der Frage, was ſie mit 
dem ſchon von der Ge on des Todes bedrohten 
Häftling beginnen ſolle. Es handle ſich hier 


alſo um einen n von Jahres⸗ 


dauer, ein wohl bisher nirgend zu verzeichnen⸗ 


des Vorkommnis. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Upe 

Anfragen find zu richten an die Brieflaftem 
S riftieltung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der S ig Cha iane 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, nfrage 
ilt ein Brieſumſchſag mit Freimarke zur Ne ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung. beizulegen.) 


O. S. in W. Vorausgeſetzt, daß die Klöpfer⸗ 
n Ehegatten in allgemeiner Gütergemein⸗ 
aft gelebt haben, beträgt die 100proz. Auf⸗ 
wertung der Hypothet in Höhe von 15 000 Mark 
11 538,46 A In dieſem Falle kommt nur 
die dingliche ufwertung in Frage, die 18% 
Ber oder 2163,50 Zloty beträ da ber 
rundſtücksei igentimer nicht petſönli er Schuld⸗ 
ner iji weil er das Grundjtüd vom Fiskus 
(Liquidationsamt) erworben hat und die E die 
pennae Schuld niht übernommen hatte. Wäre 
er Eigentümer perſönlicher Schuldner, jo wäre 
eine 60proz. Aufwertung — 6923 ZI. angemeſſen. 


Onkel 1902. Aus dem Rentengutsvertrage 
geht hervor, ob zu jedem Erwerb des Grund⸗ 
ſtücks die ſtaatliche Genehmigung erforderlich iſt, 
oder ob zu einem Erwerb des Grundſtücks im 
Wege der Erbfolge dieſe eee nicht er⸗ 
forderlich iſt und ob gegebenenfalls dieſe Ver⸗ 
Bar ung 50 für die Abkömmlinge gilt oder 
ür andere Verwandte. Iſt eine ſolche 
ai 7 der Erben nicht enthalten, 
dans der Erbe die Genehmigung des Bezizte⸗ 

landamtes (Okregowy Ur Ihnen 1 1 Ken 

m übrigen raten wir ſich in dieſer 

rage an die Weſtpolmiſche Landwirtſchaftliche 
eſellſchaft zu wenden. 


Breslauer 


Neueſte Nachrichten 


die größte Zeitung des deutſchen Oſtens 
mit den Beiblättern: 


Handel mit dem Often » Schleſiſche Bandels⸗ 
und Wirtſchaftszeitung⸗ Steuer⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsrecht Brücke zum Often Breslauer 
Sportzeitung » Schleſiſches Familienblatt = 
Dentiche Jugend Buch und Leſer Bäder 
und Kurorte Auto und Motorrad Schle⸗ 
ſiſcher Rundfunk Filmbühne ⸗ Modenſchau 
Baus und Herd u. a. 


überall im Straßenhandel zu haben. Monats- und 
Vierteljahrsbeſtellungen an die Auslieferung 


Kosmos 8p. 2 0.0. Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


oſſen bei. 
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Poſener Tageblatt -a 


BETTEN 
Die 61. Zurhtuichverfteigerung 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarz⸗ bunten 


Niederungsrindes Großpolens 
findet am 


Mittwoch, dem 28. März 1934 in Poznan 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt 
„Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 
um 11 Uhr. 
Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 
Bydła nizinnego tzurno-biutego 


Poznań, ulica Mickiewicza 33. 


Dberfhriftowort (fett) mm mmm 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- = = -== 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Foto Si 
Voigtländer 
5 7 ½, Tennisſchläger, 
wenig gebraucht, billig 


ferschiedenes & 


vermittelt Ihnen und billig a 

u verkaufen. Bekannte 
15 N denen 2 Wahrſagerin Adarelli, 
Warſzawſka 173, ſagt die Zukunft aus 

Ziffern und Karten. 
Gute, alte Drehbank Poznan, 
Geige 2.25 m, 220x440 mm ul. Podgórna Nr. 13, 
lomplett 2 100, Konzert- Stauchmaſchine Wohnung 10, Front. 
zither zt 50, zu berkaufen. Vohrmaſchine verkauft 


billig. Anfr. unt. 7199 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Targ 
Amerykański 


Zuſchriften unter 7181 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 
; G- Dill St. Rynek 10 

Hochstämmige Poczibwa! hat die niedrigsten 

n Uhren Preise! 
eder 

hat billigst abzugeben Goldwaren Hunderte 

W. PUSCH, 

Nisiek Wielkt, des! prakt. Artikel 


Engrosabteilung 


pow. Wolsztyn Etage. 


Trauringe Paar v. 10 zt 
Haus Nr. 80. —— —L— —— aee 


Empfehle mich zur An 
fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß jowie fur alle ins 


Silengeſch 
Bier Bauplätze |ca 200 oben ücher, 
am Botanischen Garten zu verkaufen. 


. Scherfte Poznan eee. Sno Mbloipen Be 
. te, nan, illigſt. olvent der Ber⸗ 
Maſchinenfabrik ( Karren gel ee 
RR ee I: 1770 Erteile auch Unterricht. — 
i Stutzflügel ee Ae Konſtruktion von Modellen 
preiswert abzugeben. 000 21. nach dem neueſten Schnitt. 
Dominikańska 3 | Müller, Stawna 6. Max Podolski, 


Dom Komisowv Schneidermeiſter 


Möbel Poznan. Wolnica 4/5. 
Z Schlafzimmer und Kien, | amaenn eaea 
ur Aſtfrei und trockene Ware| Kreide — Farben 
f 4 * 
Frühjahrssaison nur bei Urbanomska, owie ſämtliche Maler- 
Dominikanſta 7. bedarfsartikel in nur aus⸗ 
H 20 t geprobten Qualitäten 
ute e e piian a 
modernste Fasso a „Denen ee 
und Farben j 4 Übermürfe 9 . 
Si z kauft man Poznan. ul. Wodna 6 
billigst bei i am bilfigften Telefon 5693 
Cegłowski bei der 
Firma 


Pocztowa 5. 


J. Zagrodzki 


Tapeten- 


— m en e = e Poznan, ul, Zamkowa 5. Versandhaus 
Gebrauchte Möbel Ecke Rynko wa 

ſämtliche Gegenſtände 5 8. Stryszyk 
kaufe — verkaufe. Gebrauchte Poznan, 

nona Deng i een Getreide || A} Mareinkowekiego 19 
Nowy Dom Komifort. hat abzugeben || Tapeten Wachstuche, 


Läufer Leisten. 


Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


H. Methner 
Dabrowſkiego 70. 


Rostireie 
Messer — Gabeln 
Aluminium- 


Geschirre. N esuche 5 
Gartenwerkzeuge — ee, , 
9 irkſame er 
ra Gut erhaltenes thode, töte Ratten um 
Billigst bei Mikroskop Amiens, Poznan, Ry 
B.Zietkiewiez]l|jür Arzt, zu kaufen ge- nel Fazarifi 4, Wohn 4 
Spezialmagazin für Iſucht. Offerten u. 7185 Nadio 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. erbeten. 


Torſſtechmaſchine 
kaufe und erbitte Mn- 
gebot. Anfr. unter 7200 
— lan die Geſchäftsſtelle d. 


Haus- und Küchengeräte. 
Poznań, Nowa 8. 


Gegründet 1885, 
Tel. 3569. 


Neu- und Umbau, ſowie 
neueſte Lautſprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 

Harald Schuster 
Poznan sw. Wofciecha 29 


Garantiert reiner eit z 
Karpathen⸗Schlender⸗ 6 ee 
Honig f W oaet führt ep dal 
1 ſſiger Deſſert⸗ altener, dunkler führt iswert aus 
erſtklaſſiger Deſſert⸗ und 9 bn me 


Medizinalhonig, in 5 kg 
Poſtdoſen, 17,25 zt fran⸗ 
ko, bei Ludwig Kolb in 
Synowödzko-Wyzune bei 


W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1 
23-56, 23-35, 


a epp 
Größe 23 zu kaufen 
geſucht Off. u. 7197 an F 
die Geſchäftsſt. d. Stg. — 


Slryj. (Eigene Hochge—ĩͤjßéð&êrͥebcwuu Damenhüſe 
lirgsimkerei). Maſtvieh werden billig für 1,50 21 
La, kaufe zu hohem umgearbeitet ) 
55 2 Preiſe, ſofort Abnahme.] Wil da, Poplinfkich 6 
Sämereien Jezierſti, Wohnung 2. 


Poznan, Ratajezaka 18. 


Gartengeräte Telefon 5213. Firniſſe 

h Tee — — Möbellacke ſpeziel! nah 

fieblt f 1 ‚ pesien Fuß 

Bias Brillant poaren in befann 

8 —2 farat, fehlerfrei, allerbeſten Qualitäten 
ee ee lian wird zu kaufen geſucht.] empfiehlt billigſt y 
amen ff. mit Ingaße des Zyezialgeichäft 
Poznan, Preiſes und Gewichts Fr. Gogulſki 


Yoznan, ul Wodna 6, 


ter 7163 a. d. Geſchſt 
die on Telefon 569 3. 


Ratajczaka 33. unt. ) 
dieſer Zeitung. 


Soeben erschienen ist endlich das gute 
neue deutsche Volksliederbuch unter dem 
Titel: 


„Leder“ 


mit Noten (Singstimmen) 
Preis kartoniert 80 gr. 
Aus dem Inhalt: Das erste Lied / Glaube / 


Volk / Schwur / Volksgemeinschaft / Hei- 
mat / Schicksal Liebe / Morgen und 


Abend j 


Schritt und Ritt / Wandern / 


Wald und Heide / Schnurren / Singrädlein 
Vorrätig in der | 
Buchdiele der Mosmos-Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Auswärtige Besteller wollen auf unserPost- 


scheckkontoin Polen: 


Poznan Nr, 207 915 


einschl. Porto 1. z} voreinsenden. 


Radio-Amateure! 


Wer sicher basteln 
will, wählt Schema so- 
wie sämtl. Bestandteile 
prima Qualität und billig 
bei Tele - Radio- Poznan, 
mwm Półwiejska 5. 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Bławat). 
Tausende Artikel halb 

umsonst! 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen, 
und Herrenhüten 1 50 2 
Krawattenreinigung. 
Hain, Sapiezyüski J. 
Filiale: Focha, 

Ecke Gaſiorows lich, 


Kleine Anzeigen 


„KELLY“ 
Reifen 


Beste Qualität. 


100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör Akkumulatoren. 
Szezepa ski i Syn 


Pozua Wielka 17 
Telefon Nr. 30-07. 


anea ra 


232 A rer | 
Wir stellen her: 
Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung: 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u, Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art, Reparaturen und 
Neueinbände: von Büchern, 


SP. AKC. 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 


Verlag des „Posener Tageblatt" 
ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


nn, 


* 


Bruno Sass 


` Szymafi- 
skiego 1 
Hof l., LTr 

(früher Wienerstraße 

am Petriplatz 
Trauringe 

Fe nite Ausführung von 
Goldwaren Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 
den, daher billigſte Preiſe 


1 


Fiat 509 
Limouſine 4/20 PS., # 
türig, verkaufe ſpottbillig 
gegen Kaſſe. Anfragen 


unter 7198 an die Geſchſt, 
d. Zeitung. 


Michelin 
Superconfort 
(Aero) 

mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargo 
Oele und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher’ Auto Müller 
Telefon 6976 
Poznai, ul. Dabrowskiego 34. 


i 


Grundſtück 
ca. 95 Morgen, Rotklee⸗ 
und Gerſtenboden, auch 
Wieſe und etwas Wald 
dabei. 15 Minuten von 
Bahn und Chauſſee, 6km 
von Kreisſtadt Wagro⸗ 
wiec gelegen, gegen eine 
Landwirtſchaft nach 
Deutſchland zu vertau⸗ 
ſchen, Off. u. 7204 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junge, 
anghaarige 
Dackel 
raſſerein, Wochen alt, 
Stück nur 20 zł, ſofort 
abzugeben. Offert. unt 
714 a. d. Geſchſt d. Zta 


rotbraune, 


Entlaufen 
geſtrömte Boxerhündin 
(weiße Bruſt und weiße 
Pfoten), kupiert, Nr. 
23 705 am 19. März 1934 
in Poſen⸗Wilda. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Guſtav Schulz, 
Tarnowo-⸗Podg., 
pow. Noznaß. 


Beabſichtige mein pri⸗ 
vates, hypothekenfreies 


Tapeten 


Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppichen 
Vorleger 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


In. Waligörskl 


Poznan 


ul. Pocztowa 31 
Tel. 12-20. 


Kalkstickstoff 
Kalksalpeter 
Superphosphat 
Thomasmehl 


Kali und Kainit 


sowie sämtl. Sämereien liefert billigst ab Lager 


Ein- und Verkaufs-Genossenschaft 


Tel. 29 Trzemeszno 


Tel. 29 
Fenster-u. Garten- 
Ro h- und Draht- 


Ornam. u Farben- G g 2A 2 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw. 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan Male Garbary 7a. Telefon 28-63 


2 Jagdhunde 


Deutſche Kurzhaar⸗ 


Rüden, (braun, kräftig), 
prima Eltern, 11 Monate 
roh, unverdorben, a 75 21 
das Stück, abzugeben. 
Birkenfeld, Jarocin, 
Targowa 18. 


„Der König aller 
Hunderaſſen“ 
die deutſche Dogge 
beſticht durch Eleganz 
und Schärfe, 4,0 geſtr. 

Welpen 
mit Ahnentafeln, 0,2, 
ſchwarz, weiß gefleckt, 
„das beſte der Welt“ 
aus „Boriska v. As⸗ 
gard“ u. „Carlo vom 
Schloß Kaltenſtein“. 
1. Preis: Straßburg i. 
Elſaß „Mannheim, Dres⸗ 
den, Titelbild im Heft 5, 
1932. Hundeſport Stutt⸗ 
gart. Deutſcher Doggen⸗ 
zwinger „Sarmatia“. 
F. M. Reibe, 
Nowawies⸗Dabrowa, 
Mogilno. , 
Bruteier Trpington, 
Rhodeländer, Khaki, 
Campell⸗CEnten à 50 gr, 
Leghorn 40 gr, Ver- 
packung 1 zł, franko. 


Möbl. Zimmer 


Beamter aus Deutſch⸗ 
land, Poſ., ſucht für 
14 Tage } 
möbl. Zimmer 
mit ſaub. Bett. Off. 
mit Preis unter 7203 an 
die Geſchäftsſtelle d Rta. 
Möbl. oder unmob', 
Zimmer 
zu vermiet. an berufstät. 
Dame od älteres Ehe⸗ 
paar. Ul. Sniadeckich 17 
III., Wohn 13. 


d Stellengesuche b 
F c 


Verkäuferin 
voln, u.deutich pre chend 
int ver ſofort Stellung, 
gleich welcher Branche 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt eier Zeitung 


Mädchen 
mit Vorkenntniſſen ucht 
Stellung als Küchen⸗ 
oder Stubenmädchen. 
Freundliche Anfragen 
ſind zu richten an 
Cliſabeth Hoffmann, 
i No wa⸗Roza, 
pow. Nowy⸗Tomysl. 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 


(Landwirtstochter) ſucht 
ab 1. April od. 15. April 
Stellung als 
Hausmädchen 

Gefl. Zuſchriften m. Ge⸗ 
haltsangabe u. 7193 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


ef. Mädchen 


Stellung 

als Köchin, Stütze oder 
1. Stubenmädchen; im 
Nähen Kochen, Servie- 
ren, Glanzplätten er⸗ 
fahren. Gute Zeugniſſe. 
Gefl. Angb erbeten u. 
7194 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung 


Verheirateter 
Schweizer 
ſucht Stelle ab, ſofort 
oder ſpäter. Off. unter 
7201 an die Geschäfts 
ſtelle d Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Suche ab 1. April oder 
ſpäter Stellung als 
Hofbeamter 
oder dergl. Bin deutſch⸗ 
kath., 1 Jahr als Milch⸗ 
kontrolleur tätig geweſen, 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
der die deutſche u. pol⸗ 
niſche Sprache 
herrſcht, geſucht. 
ſchriftliche Bewerbungen 


militärfrei, landwirtſch. mit Lebenslauf an: 
Schule beendet, gute] Smoſchewer & Ska. 


Zeugniſſe vorhanden. 
Frdl. Angebote unt. 7192 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Oßene Stellen 


Kindermädchen 
kath., perfekt deutſch 
ſprechend, mit Haus⸗ 
arbeit ab 1. April geſucht. 
„Aſtoria“, Strzelecka 31. 


Suche von ſofort für 
kleineren Haushalt jüd., 
älteres à 

Mädchen 
mit guten rituellen Koch⸗ 
kenntniſſen, für ſämtliche 
Hausarbeit, außer Wäſche 
mit Familienanſchluß. 
Gehaltsanſpr und Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden an 
K. Kiwit, Buk, 
ul. NRoznanffa 11. 


Feld» u. Induſtriebahnen 
Poznan, Mariz. Foha 28 


| Geldmarkt 


10 000 zł $ 
oder Teilhaber geſucht. 
Offerten unter 7202 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


f Kino . 
TE 2 z 


Kino Moje 
(früher „Odeon“) 
27 Grudnia 14 


Fra Diavolo 


m 


Dennis King 


Ein 

Vorwerksbeamter 

ein d Heirat ? i 
Hojbeamter 2 { 


für ſofort evtl. ſpäteſtens 
1. April geſucht. Nur 
erſtkl. Bewerbungen tön- 
nen Berückſichtigung fin⸗ 
den. Zeugnisabſchr. u. 
ſelbſtgeſchr. Lebenslauf 
(nicht zurückgeſch.) Ge⸗ 
haltsanſpr., Ref., Ang. 
zu ſenden an 

Frhr. v. Maſſenbach, 

Pniewy⸗Zamek 


pow. Sjamotutg, 
Lehrling 
für Kolonialwaren und 
Gaſtwirtſchaft, bei freier 
Station geſucht. Sohn 
achtbarer Eltern kann ſich 
ſofort melden. 
Fr. Tonn, Oborniki, 
Rynek 19. 


Bedienung 
Sauberes Mädchen, mit 
Kochkenntniſſen, mög⸗ 
lichſt aus Lazarus, vom 
1. April geſucht. 
Staſzica 23, Woh. 7. 
Von 6—8 Uhr abends 


Jeu! . 


Konzentrationslager 


Oranienburg 


Von SA-Sturmbannführer Schäfer, 
Standarte 208, Lagerkommandant. 
Das Anti-Braunbuch über das erste 
deutsche Konzentrationslager zt 8,50. | 
„Ministerialrat Diehls, Inspekteur der 
Geheimen Staatspolizei: 
Am Oranienburger 
lager erkennt man den wahren Geist der 
SA. Das Lager mit all seinen Einrich- 
tungen und seiner Humanität ist das 
beste Anti-Braunbuch,“ 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Buchhandlung 


KOSMOS, Sp. 0.0. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


(Vorder 


Bei Versand mit der Post, erbitten 
Betrages, zu to 
0;30 gr Porto auf unser Postscheckkon 


Voreinsendung des 


Poznan 207 915. 


Junger, ſelbſtändiger 
Handwerker 
evang., mit gut einge 
führtem Geſchäft, fu d t 
Bekanntſchaft mit per 
mögender Dame i. Alter 
von 19 — 25 Jahren, 


zwecks 
Heirat 

Nur ernſtgemeinte Zu 
17 1 0 mit Bild unter 
7196 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 
Suche für meinen Sohn, 
ſchöne Erſcheinung, ve. 
mögend, deutſch⸗moſaiſch 
poln. Staatsbürger, 288. 
alt, Kaufmann d. Mann? 
faktur⸗ u. Konfektions“ 
branche i 

Einheirnt j 
in ein gutgehenbes ðe 
ſchäft mit Grundſtüc 
Aeich welcher Branche 
Off. u. 7195 bitte an di 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
zu richten. l 


1 
y 


Neu | 


Konzentrations- 


haus). 
wir 
züglich 


Donnerstag, 22. März 193% 


Vor den Wirtschaftsverhandlungen 
mit England 


> Mit der Vorschau der Abordnung briti- 
‚Sher industrieller und Grosskaufleute, die 
dit Polen wieder verlassen hat, auf ihren für 
le britische Regierung bestimmten Bericht ist 
man weder in polnischen Wirtschafts- noch 
in Regierungskreisen restlos zufrieden. All- 
vemein wird erklärt, dass es sich bei den be- 
Orstehenden polnisch- britischen Verhandlun- 
— über den Abschluss eines neuen Handels- 
dertrages nicht nur darum handeln könne, der 
keltischen Einfuhr nach Polen neue Möglich- 
geilen zu eröffnen, sondern umgekehrt auch 
Kr Polnische Englandausfubr zu 
Poel ern. Nicht nur England, sondern auch 
dolen solle von der angestrebten Ausdehnung 
Ner Handelsbezienungen 
Zzulzen zielen, ohne 
pleeliel auf Grund eines amtlichen Hinweises, 
mötzlich übereinstimmend die Ansicht, dass 
poln die für Polen sehr günstige Bilanz des 
nilnischen Handels mit Grossbritannien allein 
incht isoliert betrachten dürie, sondern nur 
ar Zusammenhang mit den Bilanzen des pol- 
nen Handels auch mit den britischen Do- 
d, den und Kolonien. Dadurch verändert sich 
. Jesicht der polnisch-britischen Handels- 
Belehungen sehr wesentlich, denn vor allem 
gm tisch-Indien und Australien sind 
die de Rohstoiflieferanten Polens, 


Inzlehen. Die polnische Aussenhandelsstatistik 
Miert hierzu die nachstehenden Ziffern (in 
ll. zt für das Jahr 1933): 


polnisch britischen 
Die Blätter vertreten, 


Einfuhr Ausfuhr 
Polens nach Polens nach 
Grossbritannien 83,1 184,7 
Britisch-Indien 24,2 5,1 
Australien 23,9 0,5 
Zusammen 131,2 190,3 


naie Presse verweist darauf, dass der zu- 
ten den Polens verbleibende Saldo zum gröss- 
(di. Tele durch die polnischen Zahlungen auf 
dun Polnische private und staatliche Verschul- 
— gegenüber Grossbritannien in Anspruch 
nis Ommen wird, so dass der Saldo der pol- 
na hs-britischen Zahlungsbilanz bereits jetzt 
tie Zu ausgeglichen sei. Endlich wird die bri- 
pie Industrie ermahnt, ihre Ausfuhr nach 
alen nach deutschem Vorbild durch gross- 
— Krditgewährung zweckmässig zu finan- 
en. 


Die polnisch- französischen Handels- 
vertragsverhandlungen 


100 Ministerialdirektor Sokolowski vom 
Olhischen Handelsministerium, der in Paris 
ha polnisch-französischen Handelsvertragsver- 
nenalungen führt, ist nach Einholung von 
Keen Instruktionen wieder nach Paris zurück- 
Wielt, um die Verhandlungen fortzusetzen. 
ist in on unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
bereit, er Zoll- und Tariffrage eine Einigung 
"eiten „erzielt worden, Schwierigkeiten be- 
hat el jedoch die Kontingentfragen. Frankreich 
gen übe Zusatzliste mit Kontiygentiestsetzun- 
Stark reicht, die den polnischen Interessen 
Frank t Widerlaufen, und zeigen, dass man in 
das „eich für Polens Wirtschaftslage nicht 
Ins Lern änschte Verständnis aufbringt. Die neu 
rungs en gerufene französische Kontingentie- 
Dan ‚Mimission, die einen neuen Kontingent- 


Sol, 12 die französische Einfuhr ausarbeiten 
Wisch ürfte den weiteren Verhandlungen 
Sch. en Polen und Frankreich gewisse 


erigkeiten bereiten. 


Das Kohlen-Kompensationsgeschäft 
4 mit der Tschechoslowakei 


urch die Kronen- Abwertung ist die 
Br hrung des grossen polnisch- 
Sescp slowakischen Kompensations- 
yon 30 Sites, das monatliche Lieferungen 
Rauer 00 t polnischer Kohle während der 
Üsty), on 2 Jahren gegen einen polnischen 


dawenesmateridlauftrag für die Pilsener Sko- 
rk 


Die tech, Vorsicht, zunächst gefährdte worden. 
dachten nechoslowakischen Interessenten ver- 
en Zunächst, den polnischen Kohlengruben 


Wänden zen durch die Kronen-Abwertung ent- 
ih Zekehr Währungsunterschied anzulasten. 
ven feht versuchten die polnischen Gruben, 
oe chenja, ei Kohlenpreis zu behaupten. Nach 
q Lo gen Verhandlungen ist schliesslich 
vg gnPromiss vereinbart worden, auf 
Neigen essen die polnischen Gruben ihren bis- 
zechech reis für Ausfuhrkohle nach der 
bedctet nlowakei um 2.60 21 per t herab- 
wati, Haben. Die Durchführung des Kom- 
lter usgeschäftes ist damit einstweilen 
Sesichert. 


itar 

# grosse Roggenausfuhr nach USA. 
decder en nat auch im Monat Februar 1934 
aden des 100 t Roggen ausführen können, von 
5 Me grösste Posten in Höhe von 11400t 
rjo te USA gegangen ist. Die nächstwich- 
(8 nete Ausfuhrtransporte 

løj en sich nach dem 


andwirtschaitsjahres 1933/34 etwa 
Loggen ausführen können, von denen 

8 t nach den USA. 
ay Sind. Gerüchte, nach denen d Ge- 
IS chen ehen sollte, dass die USA. au pol- 
ernst. per šgen ausser dem normalen Zoll von 
meder T Bushel einen Sonderzollzuschlag zu 

Wer, sedenken, wrden in Warschau de- 


Der 
R ckgang der Kohlenausfuhr 

AN vach Skandinavien 

18 S W. 

A N den Aiedervordringen der britischen Kohle 
os dem inavischen und innischen Märk- 
* die britische Handelspolitik im vere 
b j alre so geschickt und arialereich 


Handelszeitung de 


den Weg bereitet hat, hat der Position der 
polnischen Kohle auf diesen Märkten einen 
schweren Schlag versetzt. Der: Anteil Polens 
an der Gesamt-Kohleneinfuhr Dänemarks, Nor- 
wegens, Schwedens und Finnlands, war von 
61.6 Prozent im Rekordjahre 1931 bereits aui 
483 Prozent im Jahre 1932 zurückgegange 
und hat sich 1933 weiter auf nur noch 39 Pr 
zent verringert. Am stärksten ist im vergan- 
genen Jahre der polnische Anteil an der Koh- 
leneinfuhr Dänemarks zurückgegangen, und 
zwar von 39.27 aui 21 Prozent, wo er im Ja- 
nuar 1934 stehen geblieben ist. Der polnische 
Anteil an der schwedischen Kohleneinfuhr ist 
1933 von 60.3 auf 50.5 Prozent zurückgegangen 
und ebenso der an den norwegischen Kohlen- 
bezügen von 45.4 auf 40 Prozent. Nur der An- 
teil Polens an der Kohlenbelieferung Finnlands 
hat sich von 41.6 auf 46.8 Prozent gesteigert: 
er ist aber seit dem Inkrafttreten des neuen 
britisch-finnischen Handelsvertrages stark ge- 
sunken und belief sich im Januar d. J. nur 
noch aui 26.8 Prozent. 


Vor einer Reorganisation des Eisenhandels 


* Pressemeldungen zufolge soll sich das 
Syndikat der Polnischen Eisenhütten endlich 
mit dem Ministerium für Industrie und Handel 
in der seit langem in der Schwebe befindlichen 
Frage einer Reorganisation des polnischen 
Eisenhandels verständigt haben. Dieselbe soll 
durch ein Rundschreiben des Syndikats angeb- 
lich noch im laufenden Monat März verfügt 
werden. Sie läuft dem Verlauten nach darauf 
hinaus, den Eisenhandel zu grösserer Lager- 
haltung als bisher üblich in allen wichtigeren 
Erzeugnissen der Eisenhüttenindustrie zu 
zwingen. Die bisherigen Verkaufsrabatte 
dürften allgemein eine Senkung erfahren; 
dagegen sollen diejenigen Eisenhändler, welche 
besonders grosse Umsätze erzielen, besondere 
Verkaufsvergütungen erhalten. 


Danziger Privat-Actien-Bank 


In der Verwaltungsrats-Sitzung der Danziger 
Privat-Actien-Bank, Danzig, vom 19. März 
wurde die Bilanz nebst Gewinn- und Ver- 
Iustrechnung für das Jahr 1933 vorgelegt. 
Sie schliesst nach Vornahme der Abschreibun- 
gen auf Bankgebäude und sonstigen Grund- 
besitz in Höhe von 37 765,44 mit einem Gewinn 
von 12 792,17 Gulden ab. Der Verwaltungsrat 
genehmigte die Bilanz und Gewinn- und Ver- 
lustrechnung und wird der am 17. April d. Js. 
stattfindenden Generalversammlung vorschla- 
gen, den Gewinn auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. 


Die Berg- und Hüttenmännische Union 
o Nach Beitritt der Jaworznoer Kommunal- 


Kohlengewerkschaft gehören jetzt der poln. 


schen Berg- und Hütteumännischen Union, die 
an Stelle der polnischen Vereinigung und des 
Kattowitzer Berg- und Hüttenmännischen Ver- 
eins getreten ist, alle polnischen Kohlenwerke 
an, ferner sämtliche Zinkgruben und -hütten 
und einige mit der Kohlenindustrie. eng ver- 
bundene Werke. In der letzten Generalver- 
sammlung wurden in das Präsidium Ciszewski, 
Brooks und Sagaillo gewählt, 

—— 


Posener Viehmarkt 
Posen, 20. Mar- 1934 
Auftrieb: Rinder 810 (darunter: Ochsen 
Bullen —, Kühe —). Schweine 2180 Kälber 
916, Schafe 30. Ziegen —, Ferkel —. zu- 
sammen: 3906 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht ſoco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten ` 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, wicht 


angespannt 6468 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—60 
c) AUtere 4850 
d) mässig genährte 4042 
Bullen: t i 
a) vollfleischige, ausgemästete . 60-6 
B):Mastbullen.. a 0 u... 70x 52—56 


c) gut genährte, ältere 


Er 
sóa. 
D 
o 

i 


d) mässig genährte 38—42 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete a , 60-66 
1 An e 22 
e ut genah rte nich ar S ma 
d) mässig genährte - « . s » e u 26—30 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 6468 
b) Mastfärsen -. ...... i . 54—80 
c) gut genährte . . . 00.2... 4—50 

mässig genährte . . 40—42 
Jungvieb: 
a) gut genährtes e s.. 40-42 
b) mässig genährtes 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber. . 76—84 
b) Mastkälber . . . 64—70 
c) gut genährte 2. 56—62 
d) mässig genäbrte . . . s « « . 46—54 

Schafe: . 

a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 

mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 


\:Mutterschale e 
c) gut genährte . — 


Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 


S 


Lebendge wicht 7880 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht 7276 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendge wicht e ER L] 
d) fleischige Schweine von mehr als 

80 kg . OEE EST NEN. 8} 
e) Sauen und späte Kastrate . 64-74 
f) Bacon- Schweine — 


Marktver lauf normal. 


s Posener Tageblatts | 


Märkte 


— — N 
Getreide. Posen. 21. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
oznan. 
Transaktionspreise | 


Roggen 660 to 0 14.75 
a REED 
Wo u 14.65 


Richtpreise: 


W 17.25 17.50 


Leinkuchen . 19.25— 19.75 


— 


„ NER SE EBENE! © |... N 
Gerste, 695—705 gil. . . 14.75-15.25 
Gerste, 675--685 el. . .. . 1425 —14.75 
Maugerste 15.25—16.29 
CCC a NOLTE 
OREIRO E en. he ee 11.75—12.25 
Roggenmehl (65%) . 1950 —20.50 
Weizenmehl (6525) 25.75 — 28.00 
Welzenkleſfe x... 10.75-11.25 
Weizenkleie (grob) . . . . . 11.50-12.00 
Roggenkleie. . - 2... 10.26-11.00 
Winterfaps . » 2 2 2.2.2... 46.50-47.50 
Sommerwicke . 2. 2 e o o  13:50—14.50 
Peluschken . . . 2... .  14500—15.50 
Ned ee ea ie 17.00 — 19,00 
Viktoriaerbsen . . . . . . 23.00-28.00 
Fölgererbsen . . . x 20.00—21.0% 
Speisekartofieln 2 - 2 2 350— 4.00 
Leinsamen 53.00—56.(0 
Seradela Wo 2 1200-1600 
Blaulupinen . » = «u 17.50— 8.25 
hdd 9.75 10.75 
Kite, et een 170.00 200.00 
Klee, weiss e a «© 00.00-90.00 
Kie schwedisch. . 90.00 —124.00 
leb. gelb. ohne Schalen. . 990.0011000 
Klee, gelb in Schalen. . 36.00-35.00 
Wundklee N eee 
Timothyklee . . 25.00-80.00 
Raygras . 222 2 44.0050.00 
Inkarnatklee >» 2 2... 80.00-—100.00 
11 Ve u 35.00-87.00 
artoffelilocken „ 14001500 
Weizen- u. Röggenstroh, los 1.00—1.15 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr.  1.40—1.70 
Hafer- u. Gerstenstroh. lose.  1.0—1.15 
afer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.40—1.70 
Heu, lose 400440 
Heu, gepresst s . . 4.05.0 
Netzeheu, losses 5.00 5.40 
Netzeheu, gepresst . . 5.60—6.00 
Blauer Mohnn 42.00—48.00 


. 
. 
. 
. 
. 
. 
. 


„ E F ~ 


Rapskuchen . . > - » 14.50—15.00 
nnenblum-nkuchen . 14.00-15.00 
Sojaschrot . x 19.50- 21.00, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Gersten, Hafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Rüggen 1470 t, Weizen 319 t, Gerste 65 t, 
Hafer 82.5 t, Roggenmehl 9% t, Weizenmehl 
27.5 t, Roggenkleie 90 t,. Weizenkleie 115 t, 
Oerstenkleie 15 t. Viktorlaerbsen 45 t, Blau- 
lupinen 7.5 t, Serradella 2.5 t, Peluschken 2,5 t, 
Wicke 28 t, Senf 5 t. Mais 2.5 t, Sämereien 
27.5 t, Sonnenblumenkuchen 4 t, Leinsamen 1 t, 
Pilanzkartoffeln 300 t, Speisekartoffeln 45 t, 
Fabrikkartoffeln 45 t, Kartoffelflocken 120 t. 


Getreide. Bromberg. 21. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 215 t 14.75, Mahl- 
gerste 45 t 15.50, Speiseerbsen 30 t 19.20 21. 
Richtpreise: Weizen 17.25—17.60, Rog- 
en 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 

lafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 29.50--30,50, Rog- 
genkleie 10--10.,50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
42-—44, Peluschken 12—13, Felderbsen 15--17, 
Speiseerbsen 19—20. Viktorlaerbsen 23--26.50. 


'Folgererbsen 19-21, blaue Lupinen 6.25—7.25, 


gelbe Lupinen 8—9, Raps 42-44. Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70.95, Rotklee 160—220, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50 — 15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34, Leinsamen 
46--46.50, Wicken 12.50-13.50, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15---16, Speisekartoffeln 
350-4, Pflanzkartoffeln 4.25—4.75, Trocken- 
schnitzel 8.50—9. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1868 t. 


Getreide. Danzig, 20. März. Amtliche 
i für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9,75 
bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster 9.25—-9.60, 
Gerste, 114 Pid. 9.10, Gerste, 117 Pid. 9.25, 
Viktoriaerbsen, feine 17.00 bis 18.50, Roggen- 
kleie 6.30-—6.40, Weizenkleie, grobe 7.50, Weizen- 
schale 7.70, Hafer, neuer 7.858.258, Peluschken 
8-9, Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Roggen 42, Gerste 8, Hafer 1, Hül- 
senfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 20. März. Bei 
mässigen Umsätzen stetig. Die Marktlage im 
Getreideverkehr hat keine nennenswerte Aen- 
derung erfahren. Das Offertenmaterial bleibt 
mässig, die Kauflust war allerdings vereinzelt 
auch weniger lebhaft als in den letzten Tagen. 
Roggen ist verhältnismässig leichter abzusetzen 
als Weizen, die Preise waren kaum verändert. 
Von Exportscheinen lagen Weizenexportscheine 
eher ruhiger. Am Mehlmarkte besteht weiter 
Kauflust, höhere Forderungen sind aber nicht 
durchzuholen. Für Hafer macht sich noch ver- 
einzelt Deckungsbegehr bemerkbar, während 
die Preise auch durch das unerhebliche Ange- 
bot eine Stütze erhalten. Gerste ruhig, höhere 
Forderungen werden kaum bewilligt. 


Kartofſem. Berlin, 19. März. 
preise waggonfrei märkischer Stationen: fest- 
Be t von der Landwirtschaftskammer für 

randenburg. Speisekartoffeln je 50 kg. Weisse 
ende pe A u 

18, Te gelbfleischige Karto isser 
Nieren 1.852,00 Rm. ee AUSSE 


/ 


Erzeuger- ` 
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Vieh und Fleisch. Warschau, 20. März. 
Schweinefleisch Lebendgew. nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loco Warschau: Speck- 
Schweine von 150 kg aufwärts 95—100, 130 bis 
150 kg 90—95; Fleischschweine 110 kg 80 bis 
90. Auftrieb: 1110 Stück. i 

Metalle. Warschau, 20. März. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preis“ 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7 
Hüttenblei 0,67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75--3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.88—0.90, 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 

Posen, 21. März. Es notierten: Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 59.50 G, 4% proz. Dol- 
larbriefe der Posener Landsch. 01 Dollar 5.315) 
51.50—50.50—-5} B, 4%proz. Gold-Amortis,-Dol- 
larbriefe, der Posener Landschaft 36 B, 4proz 
Konvert.-Pfandbriefe der Posener Landsch. 40 
bis 39.50 B, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
51.50 G, ##2proz. Roggenbriefe der Pos. Land- 
schaft (100 zł). 43.50 +, 3proz. Bau-Anleihe 
(Serie I) 42.50 +, Bank Polski 79 . Tendenz: 
schwach. 
G = Nachfr., B =Angeh., + Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 20. März. ln Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar -3.0694—3.0756, London 1 Pfun« 
Sterling 15.65 15.69, Berlin 100 Reichsmark 
121.05 121.30, Warschau 100 Zloty 57.81 bis 
57.92, Zürich 100 Franken 99.10 99.30. Pa 
100 Franken 20.20 20.24. Amsterdam 100 Gi 
den 206.65 207.07, Brüssel 100 Belga 71.50 bis 
71.65, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, Stockholm 
100 Kronen 80.60-80.76, Kopenhagen 100 Kr. 
69.93 70.07, Oslo 100 Kronen 78.60 78.76. — 
Banknoten: 100 Zloty 57.82 57.93. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.29%, Golddollar 8.97, 
Gceldrubel 4.634.657, Tscherwonetz 0.98. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.80, 
Montreai 5.30%. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 

Eiiekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleih« 
(Serie III) 52.25-52.50, 4proz. Prämien-Invest. 
Anleihe 108.75--109, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 113.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 60, 6proz. Dollar-Anleihe 1919 bis 
1920 73, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 58 
bis 58.13—58—58.75. 

Bank Polski 79.25—-79.50--79.25 (79), Lilpop 
11.75—11.95 (11.75), Starachowice 10.75 (10.75), 
Tendenz: etwas fester. 

Amtliche Devisenkurse 


. 3. 20. 3. 17. 3. 17. 3. 
Geld Brist | Geld Brief 
366.70] 358.50 356.70] 358.50 
123.52 124.14] 123.49] 124.11 
120.50 121.70 — 


Amsterdam 
Berlin * || 
Brüssel nn m 
Kopenhagen 


Load - 26.97] 87.23] 26.92] 27.18 
\ew York (Scheck 5.288 5.34] 5.28 5.34 
Fuels 34.861 35.04] 34.861 35.03 
Pr 21 98 22.08] 21.99] 22.09 
Malle oo em 45.48] 45.67| 45.45 45.69 


135.30] 136.70] 135.30] 136.60 
139.20] 140.60] 138.85 
172.42 173.28, 172.42 
173.03] 171.89] 171.05 


Oslo u — u un 
Stockholm 
Danzig --- 
Zürich .. 


Tendens; fester 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. März. 
Tendenz: Renten freundlich, Aktien behauptet. 
Die Börse stand bei Eröffnung unter dem Ein- 
druck der grossen Rede des Führers, die all» 
gemein mit Zustimmung und Genugtuung auf- 
genommen wurde. Das Geschäft war zunächst 
recht gering, da sich die Auftragserteilung der 
Provinz durch die eingelegte Arbeitspause ver- 
zögert hatte. Der Wille der Reichsregierung, 
den Sparer und seine Ersparnisse zu schützen 
und die Ablehnung jeder Inflation durch den 
Führer hatte eine allgemeine Höherbewertung 
der Renten zur Folge. Späte Reichsschuldbuch- 
forderungen gewannen „  umgetauschte 
Stahlbons 1%, Stahlobligationen %%. Aktien 
‚waren bei kleinen Schwankungen behauptet, 
Interesse zeigte sich für Daimler, hohe Divi- 
dendenpapiere waren teilweise schwächer. — 
Blanco-T a für erste Adressen erforderte 
unverändert 44—44%, 

Ablösungsschuld 1 95%, Abl. o. Ausl. 2 22.3 

Amtliche Devisenkurse 


140.25 
173.28 
171.91 


Amsterdam — ——— 
Brüssel = LLL 
Buda —— = 
Dan: — —— 2 — 
Belsinfor um — 
om — —— -Á 
Jugoslawien ds? 
Kaunas (Kowno) == =» «= «e 
Kopenhagen == =e me u => 
Lissabon m «= =» =» =e m 
slo — == — — 2 
Paris — — nn 
Prag 


Schweis 

Sofi 
Spanien ————— ng 
Stockholm == «m - 
Wien 


Tala 


— ——— — —— 


——— 2 


Riga un un nn 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage, 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch Für den Anzeigen- und Reklame- 
tel. Haus Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akces Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 

tien in Posen. Zwierzyniecka 6. —. 
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Statt Marten: 


Martha Zöllmer 


Mittwoch, den 21. März, 20,15 Uhr 
spricht im Studentenheim, ‘Dabrow- 


Statt Karten 


de : 
| 2 Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter Wilhelm Teske ee N skiego 77a 
& zeigen in dankbarer Freude an 3 Obstb A ö 3 
i; Obenhé aber Ernst Binder geben ihre Verlobung bekannt. Stbaum- 
p RE p.Sipiory Nowawies n. Not. Karbolineum Mr 
und Frau Irma, geb. Fliegner März 1934. billigst in der ° 
3 + Zu. Bydgonzez À Drogera Warszawska über das Thema: i 
miromice, den 19. rz auenklin r. Slinski i Pozost. Ul. 2 Grudnia 11. 5 f í 
poczta Wiostomo, powiat Mogilno. 20 stycznia 8. ee wh Haren eier „Von der Literatur zur Diehtung 
TITTEN 


Tonn, Nowe, erkläre ich hiermit für 


aufgehoben. 
Erna Wirth, 


2. Zt. Goryszewo. 


Eintritt frei. Deutsche Bücherei. f 


VereinigteTuchfabriken 


Hess 3 Pisch 


Strzygowski, 
Bielsko 
Detailverkauf Poznań 


ul. 27 Grudnia 16 


Haben Sie schon meine, neuesten Modelle in 


Sardinen 
Dekorationsstoffen 
Steppdecken 


März, 1934, 


K. Sokolowska 
Inh.: FRITZ MEHL 
Poznań, ul. Kraszewskiego 38 

empfiehlt 


WMegen Umzugs 
nach Fr. Ratajczaka 36, I. Stock 
(tr. Ritterstraße) ist meine Praxis vom 


besichtigt? 3 in der Firma 
Wäschefabrik und Seinenhaus 28, bis inkl. 31. März geschlossen. Wasch-, Reise Markt-, ‚Paplerkörbe um 
D d, H id ‚Zjednoczeni Eigene Erzeugnisse von Seilerwaren, 
r. me eider RE E Bürsten, Pinseln und Angelgeräten 
E U er Spezialarzt für Haut- u, Harnleiden. elegant. Ferrenstoffe zu niedrigsten Preisen. 
(bisher Wielka 7) 
vorm. Weder 
QỌoznań, ul. Wroctamska 3. Suche für meinen früheren, vom Militär ent⸗ 
Besichtigung laſſenen Gehilfen, evangeliſch, der deutſchen u 
polniſchen Sprache mächtig, ehrlich und zuverläſſig 


ohne Kaufzmangl 


DEINE 


Stellung als Verkäufer 


| 2 5 | in ber Eiſenwaren⸗, Haus⸗ und Küchengeräte 
u T branche. 
U HE | u E. Wiedemeyer, Eiſenhandlung, Gniezna. I 
| Wir ſuchen zu kaufen: 
Ky 1 bier⸗Walzenſtuhl 
1 vierteiligen planſichter 


Die Maſchinen können gebraucht, müſſen je“ 
doch gut erhalten ſein. 4. Angabe bei 


SIND DE i N E B EST 5 F RE U N DE ” * 2 Handelsmühle, Danzig- Dline 


Schleiſſcheibenvertretet 


durchaus branchekundig — mit nachweisbarem 


Erfolg bei der Induſtrie ei med’ 
los 97 von erſtklaſſigem Ser 2 — oton 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, Jenaische; Schlelf ih Gaute 


Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. G. m. b. H., Zolingen⸗Wald, Deutſcklan 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. rosen-Groskniwren. Klavier . 
Sorten- u. Freisverzeichnis in Deutsch od. oln. auf Verlangen gratis e 


Zum Osterfest 


empfehlen wir: 


Desserteier 


mit verschiedenen besten Füllungen. 


Unsere Spezialität: Marzipaneier 


aus nur reinen Mandelmassen 


Die schönsten figürlichen Artikel. 
Unsere Präsenteier 


sind anerkannt als 
sahr geschmackvoll — die Auswahl am größten. 


Wer bei Patyk kauft, kauft gut! 
Am besten kauft, wer rechtzeitig kauft! 


Waleria Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Fosi) 


ul. 27 Grudnia 3 
(gegenüber dem Polizeipräsidium) 


5 mit 


Zur Frühjahrspflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


7152 an bie N.. 
des Poſener Tageb 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 712 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Scherkämme 
u Ersatzteile zu 
Hauptner's Scherma- 
schinen für Pferde 
und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 


Tag des Buches am 22. März 
Ostern am 1. April 


Aus der Fülle unserer Vorräte ist es leicht, lieben 
Menschen große Freude zu bereiten! 


Bestellzettel 
an die Buchhandlung Eisermann in Leszno. 


Penſſon Rutihmann 


sz: E WOC k 


Haus Beck 


in beſter Lage von Oberſchreiberhan. 


Glaserdiamanten 
empfiehlt zu bedeu- 


Fr ühli i Das neue Heft ||". 
r ngsan ang i Preisen Ich bestelle: (Ausschneiden und als Brief an uns ein- 
soeben erschienen Ed.Karge senden). 
4 Bauanfang mit vielen interessanten Aufsätzen und ng HA re aod u I Meyer: Kl. Konvers.-Lexikon, 3 Bde. 66.— 
A MERAN a NEETA E EATA Rosenberg: Blut und Ehre.. R 
Zum Baubeginn liefert alle Bau- ig ee Poznań, ul. Nowa 7/8 ..... Schott: Volksbuch 25 — Hitler ES E 9.80 
materialien prompt und billi R 1 d (Neuestr.) ET Zöberlein: Glaube an Deutschland 16.— 
? p p : g uss an S . irren a SEHE 12.80 
S e Te Te ci, Seit: Weltkrieg ae Na pai ois a e o 8.40 
Schicksalsweg RoteRüben te lil üben all Goebbels: Kampf um Berlin 9.90 
0 8 Wessel: 85 — aer Horst... N mg 8.25 
o N 
5 nach Tannenberg ebe Piatra | ©: Nine. Carin Göhring, e 
PF ene rändström: Unter Krie fangenen .. 6.30 
Telefon 6580 u. 8328. 7 sowie Karotten a ee ee, Eee 8:30 
Lager: Kraszewskiego 10 Die Woche und Petersilie Waldeyer: Donar hill 6.30 
| hat abzugeben. 3 Burg: Darei Nok ans Reihen 8 8.30 i 
erhältlich überall, sowie bei der a NIE opp: Teufelsschif: ::. ren 6.3 
7 i à . 1 .„.... Luckner: Seeteufel erobert Amerika 6.30 
Richard Gewiese Baumeister Auslieferungsstelle für Polen FEI G E, 1E Wendt: Hitler regiert . 3.30 
h 8 K O S M 0 S S 0 Gutsbesitzerr ..... Grimm: Hitlers Deutsche Sendung. 2.20 
nn bene 5072 (bei: Baumeister — p 2 0. K _ LESZNO. _ Pe 55 Ei u Bl i 1 t 7 Se 5 2.20 
—— —A——— — E LEDER Buchhandlung ieee A Bonsels: Mario und die Tiere RT TAE AE 12.70 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, — UL, ZWIERZYNIECKA 6. R fi ti eaaa ra AN bpa i i Ba ln ie a a; 
h ; „enen > f) Nag Kippnick: Zwölf Jahre politisch verbannt. 7.70 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, on rmi on 2 Knaur: e S 6.75 
! Schätzunge a une „ Heer: Wetterwart e . = 
‚ führe Ich auch In Posen u. Umgegend aus, 8-30 


aiae Hera: Wiskottens i aa tie A 
eresten T — Freytag: Soll und Haben erpe S 
B illett ik d 9 Freytag: Verlorene Handschrift. 30 
= Auf das Postscheckkonto der O. Eisermann, T. z O. p. 
3 3 Suchkarten i 1 P. K. 0. 204 106, Bade ich am = „ E 4 
Saatkartoffeln in großer Auswahl ER ARE zuzüglich Porto (pro Sendung 30 gr) über- 
wiesen. 


von leichtem, hellen Boden: Arent 
indenburg anerkannte II. Abſ., teei, ſchorffeſt MONATAN A lan E En oeneeeessesenare> 
patan setae r e nat een etnoste sata) P, Kopien, M . N 


Bepo anerkannte, II. Abſaat, kr 
a a rei etben nun, 
ibt ab bleibend zu "kauf jen ask. Poz a, Gr 


Sondermann:Przyboröwko g ; 5 papier 
Szamotuty Von ee de, rem 


ntral-Drogerie J. CZEPCZYNSKI PONAD, stary yaek . II 


ee e Tel. 3815. 8824. 3358, 3238 . 
1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken. 2. Verbandstolfe und Gummiartikel. 3. Mineralwasser, Brunnen“ N 
und Gesundheits- Salze. Badesalze. — 


Filiale: Drogeria Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. Tel. 27-49. 


Tel. Sammelnummer: 45-45. 


